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Seginn des öeutfth - amerikanisthen pasjagiervertehrs .
Eduard öerustein

zu seinem 70 . Geburtstag .

Genosse Eduard Bernstein begeht heute seinen 70 . Ge -

burtStag . Sozialisten aller Richtungen und aller Länder werden

si-ti heute im Geist vereinigen , um den Mann zu ehren , der

seit fast einem halben Jahrhundert einer der tapfersten Vor -

kampier des sozialistischen Gedankens ist . seit vierzig Jahren
als einer der Führer der deutschen und der internationalen

Arbeiterbeivegung bekannt ist und heute mit einer Frische
des Kämpfergeistcs , die manchen Jüngeren beschämt , mitten
unter uns steht .

Eduard Bernstein ist am 6. Januar ILA ) als Sohn
eines Lokomotivführers der Anhalter Bahn in Berlin zur
Welt gekommen . Durch seinen Onkel , Aron Bernstein , den
Cbef . edakteur der „ Berl . Volkszeitung " . erhielt er früh poli -
tische Anregung . Er besuchte das Gymnasium , wurde Bank -
bcamter und schloß sich im Alter von 22 Jahren der Eise -
nach er ( marxistischen ) Richtung der Sozialdemo -
kratie an . Schon drei Jahre später sehen wir ihn um die

Einigung niit den Lassalleanern bemüht , die auf dem

Gothaer Parteitag von 1876 erfolgte . Von dä an war er
eines der tätigsten Mitglieder der einigen deutschen Sozial -
demokratie bis zu der unglückseligen Spaltung im Früh -
sehr löl6 .

Als auf die junge Bewegung im Jahre 1878 der Schlag
deS Sozialistengesetzes niederfiel und es notwendig geworden
war . der Partei ein Organ außerhalb Deutschlands zu schaffen ,
wurde Bernstein die Redaktion des erst in Zürich , später in
London erscheinenden » S o z i a l d c m o k r a t "

übertragen .
1880 reiste er zum erstenmal von Zürich nach London , um
die beiden geistigen Häupter der Partei , Marx und Engels ,
kennen zu lernen . Er erwarb ihr Vertrauen und blieb , nach
Marx ' Tode und nach seiner eigenen dauernden Ueberstedlung
nach London mit Friedrich Engels im engen Verkehr .

Der von Bernstein redigierte . Sozialdemokrat " schlug
eine scharfe Klinge . Das Ueberschaunien seines revolutionären

Temperaments letzte die in Deutschland gebliebenen Partei -
führer , die vorsichtiger operieren mußten , oft in nicht geringe
Verlegenheit . Die Fraktion war im Reichstag nicht immer
imstande , jedes Wort zu vertreten , das tm „ Sozial -
demokrat " gestanden hatte , desto entschiedener aber
nahm der breitere Kreis der Genoffen für ihn Partei .
Dadurch stieg auch der Einfluß und das Ansehen Bernsteins .
Wenn Bebel immer mehr zum praktisch - politischcn Führer der

Bewegung emporwuchs , galten Bernstein und K a u t s k h ,
der feit 1880 die „ Neue Zeit " redigierte , nach dem Tode

Engels als die nächsten Hüter des großen geistigen Erbes ,

i das Marx der Arbeiterbewegung hinterlassen hatte , als ihre
sührenden Theoretiker .

Änch nach dem Fall des Sozialistengesetzes im Jahre
1890 tonnte Bernstein nicht ins Vaterlond zurückkehren . Er

hatte als Redakteur des „ Sozialdemokrat " zu viel Sünden

gegen den preußisch - dcutschen Polizeistaat auf sich geladen .
als dag dieser ans seine Revanche so leicht verzichten konnte .
Mit burcaukratischcr Gewissenhaftigkeit wurden die gegen
Bernstein und den Expedienten des „ Sozialdemokrat " , den

„ roten Postmeister " Motte ler erlaffcnen Steckbriefe immer

wieder erneuert , erst im Jahre 1901 erfolgte die Einstellung
dieses hartnäckigen Versahrens , sie öffnete Bernstein den Weg
zur Heimkehr .

Danach kann man sich vorstellen , welchen Eindruck es auf
uns Jüngere machte , als Bernstein im Jahre 1898 seine Auf -
sätze in der „ Neuen Zeit " veröffentlichte , die mit einer , wie
uns damals ichien , unerhörten Rücksichtslosigkeit an gewiffen
Anschauungen , die bis dahin von der Partei festgebalten
worden waren . Kritik übten . Zwar datiert der deutsche „ Resor -
mismus " nicht erst von diesen Aufsätzen , er war stets in der
Paitei vorhanden und sogar , recht besehen , die eigentliche
Grundlinie ihrer praktischen Politik . Theorie mn Praxis
wohnten zwar im selben Hause , aber in verschiedenen Woh -

nungen , kleine Flurslreitigkeiten zwischen ihnen blieben nie
ans . Sie verschärften sich , als Theoretiker der äußersten
Linken ihren stark bakustimstisch gefärbten Marxismus der
Partei als allein maßgebende strenge Richtlinie deS praktischen

Handelns aufzwingen wollten . Bernsteins Artikel und seine

folgende Schrift „ Die Voraussetzungen des Sozia -
lismus und die Aufgaben der Soziaide nio -
kratie " waren die Gegenwirkung . Sie hätten nicht so un -

geheueres Aufsehen erregt , wäre es nicht eben Bernstein ge -
weien . der in so radikaler Weise seine Abkehr von bisher für

richtig gehaltenen Anschauungen vollzog .
Bernsteins Revision des Marxismus ließ die große

Grundlinie der marxistischen Entwicklungslehre unangetastet .
sie bestritt aber , daß sich die Konzentration des Kapitals in

Das erste amerikanische pastagiorsthiff .
Am 1. Januar traf , wie schon kurz gemeldet , der

Dampfer „ Manchuria " der American Line mit Paffagicrcn
erster Klasse und einer gemischten für verschiedene Städte

Teutschlands bestimmten Ladung in Hamburg ein . An Bord
des Dampfers befand sich auch der Vizepräsident der Ameri -

can Line J . J . Glone , der . wie er einem Vertreter des Wolss -
Bureaus bestätigte , nach Deutschland gekommen ist , um einen

regelmäßigen Tampfcrdicnst seiner Gesellschaft zwischen
Teutschland und Amerika einzurichten und die alten Vcrbin -

düngen wieder anzuknüpfen . Ter neue Dienst soll vorläufig
von den Dampfern „ Manchuria " , „ Mongolia " und „ Hanse -
mond " ansgcführt werden , die in Abständen von 14 Tagen
zwischen Hamburg und Ncwyork verkehren werden . Sobald
es nötig wird , soll der Dampferdienst allwöchentlich
vor sich gehen .

Indem er über diesen neuen Dienst sprach , erwähnte
Me . Glone ganz offenherzig , daß die American Line auf die

erfolgreiche Unterstützung und Mitwirkung seitens des beut -

scheu Volkes rechne , besonders der Hafrnbehörden von Hain -
bürg , in deren Hand es liege , durch u n c i u g c s ch r ä n k -
tes Entgegenkommen bezüglich der Docks , die für
solche Schiffe nötig seien , eine sachgemäße Behandlung der

großen Fracht - und Passagierdainpfer zu ermöglichen .

Rußlanü beunruhigt Cfnöien .
Laut Nicuwe R- tterpamsche Courant sagte Churchill in

seiner schon erwähnten Rede noch , der englische Ausfuhrhandel

wachse von Monat zu Monat an Wert und Umfang . Es regne Be -

stellungcn in fast allen größeren Industriezweigen , nicht nur für
die inländischcu , sondern auch ausländischen Märkte . Churchill
drang ausdrücklich auf Einigkeit . Er sagte , ein Auseinander -

fallen der Kräfte , die die jetzige Regierung stützten , könne nur die

Folg : haben , das ; dieArbeiterpartrianSRuderkommc ,
dir sich noch in ihrer Entwicklungszeit befinde und daher vollkommen

ungeeignet sei , die Verantwortung für die Regierung zu tragen .
Churchill betonte die Notwendigkeit , eine genügend große Flotte

zu haben .
Uebcr die „ furchtbare Katastrophe in Rußland " sprechend sagte

Churchill , der Schatten de « russischen BSre « erzeug :
Unruhr in Indien . Die Heere KoltschakS feie « fast verschwun -
den und die DenikinS in ernster Gefahr . Ihre Vernichtung würde

bose Folgen zeitigen , unter denen hauptsächlich England
leiden würde . An diese Dinge müsse man denke «, wenn man

sich die Lage in Deutschiend ansehe , welche Gefühle auch die Eng -
länder hättet ». Die Dienste eines großen Teiles der fähigsten und

fleißigsten menschlichen Rasse könne « nau nicht entbehren . Man

müsse aufpassen , daß man sich nicht durch Teutschland irreführen

lasse , dürfe es jedoch auch nicht bis zum äußersten
treiben .

Cleme�ceaus Kanöiüatur .
Laut „ Echo de Paris " erklärte Clemenceau einem Besucher ,

der ihn über seine Kandidatur zur Präsidentschaft befragte : „ Die
Wahrheit ist dir , daß man mich für die Präsidentschaft bestimmt . "
— Die „ Hnmanits " behauptet , daß der 80 jährige Clemeiicea » sich
»erheiraten wolle , weil seine Gegner das Junggesrllentum des TigerS
gegen seine Präsidentschaft ausspielen . „Glückliche Lent ' , haben zu
sowaS a Zeit ! "

Ja Fenlet - Vaueluse explodierte ein Pulvermagazin , kurz nachdem
Clemenceau die Eisenbahnstation passiert hatte . Mehrere Verletzungen
und Verhaftungen sind z » verzeichnen .

der Weise vollzog , wie Marx es vorausgesehen hatte , und bc -

- kämpfte nachdrücklich die Vorstellung , daß der Sozialismus
aus der Verelendung der Massen durch eine Katastrophe an
einem Tage geboren werden könnte� Von einer Minder -

heit , die sich in ihrer Stellung gestärkt fand , begrüßt , von

der Mehrheit als Abfall verurteilt , von einem anderen Teil

der Partei hinsichtlich ihrer praktischen Wirksamkeit stark an -

gezweifelt , erregte Bernsteins Bekenntnistat in allen

Lagern der Partei und weit über sie hinaus ungeheures
Aufsehen .

An sie knüpften sich dann die zahlreichen B e r n st e i n -

und RevisioniSmuSdebatten . die die Parteitage
seit Stuttgart erfüllten , in die aber Bernstein persönlich erst
vier Jahre später eingreifen konnte . 1902 , als Nachfolger
Schoenlanks in Breslau zum Reichstag gewählt , verfolgte
Bernstein mit Folgerichtigkeit seine reformistische Politik
weiter . Sie machte ihn , der nur von einer schrittweisen Er -

oberung der Machtpositionen und von einer allmählichen
bewußt geförderten Entwicklung zum Sozialismus etwas er -

I wartete , zu einem entschiedenen Vorkämpfer der preußischen
WahlrechtSbcwcguiig , des sozialpolitischen Fortschritts und

| einer auf Erhaltung des Weltfriedens gerichteten Politik .
Ganz besonders fand er in der letzten Richtung , durch seine

Lebensgeschichte eines der internationalsten inid international

angesehensten Mitglieder der Partei , reiche BetätiguugL -
Möglichkeiten .

Da kam trotz alledent der Krieg . Bern stein stand ur¬

sprünglich auf Seiten der Kredttbewilliger , und das schien

gerade für ihn das von selbst Gegebene . Hatte er doch schon
1899 in seinen „Voraussetzungen " erklärt , es könne der

Sozialdemokratie nicht gleichgültig sein , ob die deutsche
Nation im Rate der Völker zurückgedrängt werde und klug

hinzugesügt :

Man spricht heute viel von Eroberung der polilischen

Herrschaft durch die Sozialdemokratie , und es ist wenigstens bei

der Stärke , welche diese in Deutschland hat , nicht unmöglich , daß

ihr durch irgendein politisches trcignis in näherer Zeit die

entscheidende Rolle in die Han ' gespielt wird . Gerade dann

aber würde sie , da die Nachbarvölker noch nicht so weit sind ,

gleich den Jndependenten der englischen und den Jakobinern der

französischen Revolution . n a t i o n a l s e i n müssen , wenn

sie ihre Herrschaft behaupten soll . d . h . sie würde ihre Befähigung

zur leiienden Partei bezw . Klaffe dadurch zu bekräftigen haben ,

daß sie sich der Aufgabe gewachsen zeigte , K l a s s e » i n t e r e i s e

und nationales Interesse gleich entschieden

wahrzunehmen .

Wenn sich Bernstciy trotzdem später der kreditverwcigern -
den Ä r b e i t s g e in e i n s ch a f t anschloß und sogar , inner -

lich widerstrebend , die organisatorische Abspaltung pon der

Partei mitmachte , so wäre es heute vielleicht besser , statt des¬

wegen Steine auf ihn zu werfen , zu untersuchen , ob damals

nicht auch auf der anderen Seite Fehler be -

gangen worden sind , ob es nicht möglich gewesen wäre , die

Grenze zwischen den nationalen Aufgaben der Sozialdemo¬
kratie und den » in Wahrheit schlimmsten Feind der Nation .
dem Nationalismus , schärfer zuziehen und dadurch
den Abfall wertvoller Elemente von der Partei zu verhindern .
Kurz gesagt : manches , ivas manchem anderen auch nicht gefiel .
wirkte auf Bernstein so stark , daß er deshalb der Partei vor -

übergehend den Rücken kehrte .
Er hat sich bei ihr wieder eingefunden , als die Revo¬

lution das Feld der Probleme verschob und der Streit um

Sozialdemokratie oder Botschewismus durch die deutsche

Arbeiterbeivegung seine blutigen Furchen zog . Im Bolsche -
wismus , d. h. dem bakuninistisch verderbten Marxismus be¬

gegnete Bernstein seinem alten Gegner , gegen den er schon
vor zwanzig Jahren zu Felde gezogen war . ' Und hier fand
er sich auch wieder mit seinem alten Kampfgefährten und

Widersacher Karl K a n t s k y zwar nicht in organisatorischer
Gemeinschaft , aber in theoretisch gemeinsamer Grundstellung .
1880 hatten sich die beiden gefunden ; 1893 von einander gc -
trennt , fanden sie�sich wieder in der Opposition gegen die

Kreditbewilligung , trennten sich dann wieder scheinbar durch
Bernsteins Rückkehr in die alte Partei , fanden sie sich schließ -
lich nlieder im Kampf gegen den Bolschewismus .

Der Verfall der Unabhängigen in ein « trostlose , un -

wissenschaftliche und antisozialdenwkratlsche Konsusion hat
Kautsky politisch einsam gemacht , er hat Bernsteins ideales ,
mit zähem Eifer verfolgtes Ziel , die Wiedervereinigung der

Arbeiterbewegung , weit in die Ferne gerückt . Heule können
wir dem Siebzigjährigen , dessen zahlreiche Schriften einen

Schatz der sozialistischen Theorie bilden und dessen
Wirken in der Geschichte der sozialdemokratischen
Partei unvergängliche Spuren hinterlassen lvird , nur

wünschen , daß es ihm vergönnt sein möge , die

Früchte seines heute wie je jugendkrästigen Wirkens ernten

zu rönnen . Wenn rücksichtsloser Bekennermut und restlose
Hingabe an das große sozialistische Besreiungswerk den besten
Teil eines Sozialdemokraten ausmacht , dann verdient Eduard

Bernstein von allen als einer der Besten geehrt zu werden .
Nicht nur die Eigenschaften seines Charakters und die unge -
wöhnlichen Gaben seines Geistes machen ihn dazu ! Keiner
von uns hat immer seinen Weg gehen können , jeder hat swon
in hitziger Gedankenfehde mit ihm gelegen , aber reiche Be -

lehrung und Anregung haben wir alle von ihm empfangen .
und keine Meinungsverschiedenheit hat das Band innerer Zu -

sammengehörigkeit zu zerreißen vermocht . DaS würde selbst
dann , gelten , wenn Bei nstein heute organisatorisch nicht zu
uns gehörte . eS kann aber mit doppelter Freude auSgespr «chen
werden , da wir ihn als Mitglied unserer Partei und als Mit -
arbeiter des „ BonvärtS " begrüßen können . Daß er uns noch
lange so erhallen bleibe , wünschen wir nicht nur ihm , sondern
vor allem uns und der Sache , der wir gemeinsam dienen .

Friedrich Stampfer .



/

Wilhelms Slutrezepte . .

Die Veröffentlichung der Briefe Wilhelms an seinen
„ lieben Niki " in verschiedenen Blättern hat wieder einnial ' die

Aufmerksanikett der Oeffcntlichkeit auf die unglückselige und

verhängnisvolle Person dieses Mannes gelenkt . Bei dieser

Gelegenheit möchten wir feststellen , daß von unserer Seite

das wichtigste — jetzt noch nickt herausgekommene� -
Dokument in dieser Sache bereits vor vielen Monaten an

die Oeffentlichkett gebracht wurde und zwar zu einer Zeit ,
in der Wilhelm noch a u s d e in Throne satz . Am
2 7. Oktober 1918 druckte der „ Vorwärts " auszugsweise
einen Brief Wilhelms an Niki ab , der wahrscheinlich schon
damals das größte Aussehen erregt hätte , wenn nicht die her -

einbrechende Revolution die Aufmerksamkeit auf größere Dinge
gelenkt haben würde . Wir möchten aber das Dokument der

Vergessenheit , der es unverdientermaßen anheimgefallen ist .
wieder entreißen , da es niehr als irgend ein anderer Brief
die Person dieses Komödiatlten , Heuchlers und

Feiglings auf dem Thron entlarvt .

Der Kaiserbrief ist vom Jahre 1905 datiert und in eng -
lischer Sprache abgefaßt . Von seinen ca . 400 Zeilen gab der

„ Vorwärts " seinerzeit die Hauptstellen wieder , die auch heute
noch das größte Interesse beanspruchen dürften .

Der Brief , der die Anrede „ Liebster Niki " führt , geht von

dem Attentat auf den Grostfürsten Sergius aus .

Wilhelm — in seinem mit einer starken Dosis Attentats -

a n g st gemischten monarchischen Solidaritsgefühl — schimpft
hier ähnlich wie in seinen berüchtigten R a n d b e -

merkungen in den KricgLakten über das Attentat von

Sarajeivo :

. Diese Schufte von Anarchisten haben eine dunkle und ge -
meine Tat begangen . . . Ich kann nicht glauben , daß diese

Tenfel aus den Reihe » Deiner Untertanen hervorgegangen seien .

ES sind sicher A u s l ä n d er aus Genf . " sAusländer , Fremde

find ' s zumeist . . . Red . )

Hieran anknüpfend , entwickelt der Kaiser dem Zaren die

. . europäische Meinimg " , die sich übereinstimmend über die Ver -

hältniffe in Rußland gebildet habe . In daS Gewand dieser
„ europäischen . Meinung " sind dann auch die folgenden Rat -

schlage gekleidet , so daß dem Zaren die Meinung seines
fürstlichen Beraters gleichsam als der Standpunkt der ge -

samten europäischen Oeffentlichkett dargelegt wird . Da heißt
es u. a. :

„ Das Mesums aller dieser �on dit " ( wörtlich : Man sagt —

gemeint ist eben die öffentliche Meinung Europas ) ist folgendes :

Das Regime M i r S i y s hat der Presse allzu plötzlich viel

größere Freiheit gewährt als früher , und hat die Zügel ,
die Plcve so straff hielt , allzu schnell gelockert . "

Daher sei die Ehrfurcht vor der obsoluten Regie -
rung gemindert worden , wie aus einer Reihe von Briefen
an den Zaren hervorgehe , und dem Zaren wird der Rat er -

teilt , diese Ehrfurcht wieder herzustellen . Bei den Leuten

habe sich die Ueberzeugung gebildet , daß sie vor daS Schloß
des Zaren hintreten und ihm ihre Wünsche vortragen können .

Wilhelm empfiehlt sich als O b e r r e g i s s e u r der ins Auge
gefaßten Komödie :

„ Deshalb wird die Meinung geäußert , daß es nützlich fein

würde , wenn der Zar einige von ihnen , die ein von Truppen

umgebenes Biereck bilden würden , vor dem Schloß empfangen

. und ihnen vom Balkon eine Ansprache halten würde . Er

müßte dabei von der Geistlichkeit im Ornat und mit

. Nreuzen und von seinem Gefolge umgeben sein und zu den

Leuten wie ein Baler sprechen . Da » müßte geschehen , bevor

die bewaffnete Gewalt zu Worte käme . Es würde sehr möglich

sein , auf diese Weise ein Blutvergießen zu vermeiden oder

wenigstens seine » Umfang zu mindern . " ( Wilhelm war also für

. Blutvergießen mittleren UmfangeS " . — Wie ein Vater I Die

Redaltion . )

Der Kaiser meinte , daß eine solche Rede vom Balkon bis

frt die entlegensten Gegenden des Reiches ertönen und�eine�

Zranz Verfels �Gerichtstag .
« cht Jahre sind es her . daß Franz Werfel mit dem urwüchsigen

„ Weltfreund " schöpferisch in die deutsche Literatur eintrat . Der

Band „ Wir find " , bewußter Ausbau der großen Weltliebe des

Dichter «, folgte 1913 , daS mehr konstruierende Buch . Einander '

Ivtö . Nun , nach vier Jahren — vier Jahren dieses KriegSwahn -

jinnS schickr der Dichter ein vierte ? monumentales Gedichtbuch

hinaus . „ Gerichtstag " nennt er e«, wohl in Anlehnung an jenen
Vers Ibsens :

„ Leben heißt : düstrer Gewalten
Spuk bekämpfen in sich .
Dickten — Gerichtstag halten
über sein eigenes Ich . "

'

Von . der Freudigkeit und dem Strahlen jenes - Jünglings , der

jauchzte : „ Ick will mich auf den Rasen niederwerfen und mit der

Erde in den Abend fahren . O Erde . Abend , Glück — o auf der

Welt jeinl " ist in diesen neuen Gedichten , die man als Ganzes

nehmen muß , nicktS mehr übrig . Ei » gewaltiger „ Trübsinn " hat
den Menschen Werse ! gepackt . Er hält Umkehr :

„ O meine Freunde , was war dies vorige Scheinen ,
da ich euck tanzte und wohlgefiel ?
Gclogene Nachr und Rausch von falschen Weinen .

Hinab ist alles Spiel l "

Der Heide in Werfel starb ; ein Christ Werfel schreit nach

Erlösung von dieser schlechtesten aller Welten , schreit nach Erlösung
von der eigenen Sündigkeit , von der „ Trägheit des Herzens " ,
diese », . fieberlosen Uebel " , da ? jeder Mensch in sich trägt , ohne
es besiegen zu können . Er hat das große Gestihl der innerlichen

Einheit , die er besaß , verloren , er tst in den ewigen Kampf der

„ zwei Seelen " , der sich nicht lösen will , hinabgeglitten . Er bäumt

iich selbstquälerisch gegen das Gebrechen der satten „ Selbstgerechtig -
eit " in sich auf und kommt zu der örtlichen Erkenntnis : „ Die

Selbstbehauptung im Geiste ist Selbstvernichtunq , die Selbst -

Vernichtung \ m Geiste aber ist Selbstbehauptung . " Fatalismus be -

ichatreMetii Wesen : „ Es gibt Büßer , die keinen Mord begangen
haben und uichrs anderes büßen müssen , als was sie sind . " Tie

Buße seiner Existenz verkündet er in erschütternden Psalmen , in

Vermaledeiungcn und Verfluchungen seiner selbst und des

ganzen Seins . Er geht in den Glauben ein , da der Wille , zu
ichaffen , oersagt : „ Hier rettet kein Wille mehr , hier rettet nur
Wunder . " Sein Werk gnnzt ihn an , öde , lügnerische Wortemacherei .
Die Sprache dünkt ihn Teufelswert , von der Hölle erfunden , Ge »

fühl und Erschütterung auf dem Wege vom Herzen zu den Mit -

menschen zu verdrehen , zu verflachen , zu entwerten . Immer wieder

' . ürzen Flüche über das Wort und die Worte hin . ein ungeheuerer

Paradoxon , die Mttteilung durch die Verachtung der Mitteilung ,
dunch ihr « Verneinung in Frage stellend . ,O hätte ich entsagt ,

unzweifelhaste Riederkage der Demagogen « nb

Agitatoren " bedeuten würde . — In folgendem setzt der

Kaiser dem Zaren in der Form schonend , in der Sache sehr
bestimmt auseinander , daß der japanische Krieg unpopulär
sei , und da die Verantwortlichkeit für die Niederlagen dem

Herrscher zugeschoben toerde , zu der Utipoptilarität des Herr¬
schers und seiner Dynastie beitrage :

„ In Europa sind alle gleichsam . durch ein stillschweigendes
Uebereinkominen in dem Punkte einig , daß der Zar persönlich
für den Krieg verantwortlich ist . Der Amang des Krieges , das

Unerwartete de ? plötzlichen IleberfalleS , die offenbar

unzureichende Vorbereitting . all das ist . wie man sagt , seine

Schuld . Man sagt , daß Tausende von Familien , die
ibre Männer durch den Krieg verloren haben , für daS Blut

dieser den Zaren verantwortlich machen und ihre Klagen vor

seinen Thron vorbringen . "
Der Kaiser setzt dem Zaren auseinander , daß ein p o -

pulärer Krieg für den Herrscher leicht zu ertragen sei .

„ Die Verantwortung für eine unpopuläre Sache ist aber

ganz etwa » anderes . "

Und dieser Krieg sei in allen Klassen Rußlands u n -

populär , selbst bei den Offizieren , hauptsächlich wegen der

Mißerfolge der russischen Waffen .
„ Im Resultat dieser Ucberlegungen fängt daS Publikum an

anzudeuten , der Zar könne s e l b st das O b e r k o m m a n d. o

übernehmen und sich an die Spitze der Truppen stellen . . . .
Sowohl das europäische Publikum , als auch die russische Nation
blickt instinktiv aus den Zaren und erwartet , daß er hervortreten
und sein großes Werk hoheitsvoll vollbringen wird . Man er «
wartet von ihm , er möge allenzeigen , daß er , der Selbst -
Herrscher seines Volkes , bereit ist , besten Sorgen und
Qualen zu teilen , soweit es in seiner Macht steht . Diese all -

gemeine Erwartung Hab « jemand in sehr bescheidenen Worten

ausgedrückt . ( DaS Folgende im Urtext französisch ) : Der Zar muß
eine große Tat vollbringen , um seine Macht aufs neue zu stärken
und seine bedrohte Dynastie zu retten . Er muß mit seiner Person
tezahlrn (ll kaut qu ' il paye de ea persönlich .

*

Für sich selber hat Wilhelm den Grundsatz , mit seiner
Person zu bezahlen , nickt eingehalten . Anderen der -

artiges zu raten , ist freilich leichter !

Im folgenden wird dann wieder die Idee einer f e i e r -

lichen Proklamation an das Volk mit allem Pomp
erörtert , die vom Moskauer Kreml aus erfolgen soll . Der

Zar solle nach Moskau fahren , den Adel und die Nobilität
in seinem prächtigen Palast versammeln und sich mit einer
Rede an sie wenden :

„ Man könnte mit einem Tadel für die v e r ö f i e n t -

lichten Briefe für die an den Zaren gerichteten Schriftstücke

beginnen und sagen , das sei eine j ch l e ch t e S i t t e , die nicht
wiederholt werden solle . Dann niüßten die Reformen , die
der Zar selbst für sein Volk nützlich findet , erklärt werden , keinerlei

Versprechungen allgemeiner gesetzgebender Bersammlnnge » , keine

Konstituante , keinerlei Nationalkonvente , sondern einsach ein

„ Habeas corpus Akt ' und die Erweiterung der Kompetenzen
des Staatsrats . Keinerlei BersammlungS - oder Pressefreiheit
und der strengste Befehl an alle Zensoren , in Zukunft alle Au -

feindungen zu vermeide » . Dann muß der Zar seine » Umer -
tauen seinen Willen in Bezug auf die Armee kundtun , falls er
es für möglich und notwendig hält , selbst am Feldzug teilzu -
nehmen . . . Nachher muß der Zar , umgeben von seiner Getst -
li chkeit mit Kirchenbannern , Kreuzen , Weihrauch und Heiligen -
bildern , auf den Balkon treten und die eben gehaltene Rede schon
als Manifest an seine treuen Untertanen ballen , die
nntr » im Hofe versammelt von den geschlossenen Reihen der

Truppe » mit aufgepflanztem Seitengewehr vad blankem Säbel um -

geben sein müssen . . .
Dann wird das ganze tiefgerührte Volk Dir be -

geistert zujubeln , auf die Knie fallen und für Dich beten . "

Mehr als alle bisher veröffentlichten Briefe dürfte gerade
dieser geeignet sein , die vollendete politische und

geistige Unfähigkeit dieses gekrönten Dilettanten inS

rechte Licht zu setzen .

anstatt zu sagen " , schreit er gequält — und mutz doch weiter sagen .
waS in ihm gärt und schwelt .

Er weiß : die Genetation , zu der er selbst gehört , diese ver -
dordene Generation , kann zu keiner Erlösung der Welt mehr ge -
langen . „ Wir nicht ! " , so donnert der Uneilsipruch dieses GerichrZ -

lageS . Und nun schließt er sich jener Flucht an , die in oberfläch -
tickster Form Georg Kaiser am Ende seines „ Gas " begehr , die

ernster , aber ebenso weniger wahrscheinlich Ernst Toller am Snde

seiner „ Wandlung " seinen Friedrich antreten läßt : der Flucht in
die nächste Generation , in daS Kind , in die Hoffnung auf die

Zukunft :

„ Wir verspielten unfern Zwielicht - G ist . Sr entglitt .
Wir wurden zu Erde . Doch Erde tst gut , ist gut .
Erde , die einst der Fuß messianischer Jugend tritt . "

Ein diesem Gedichtbuch organisch sich einsügendes . Zauberspiel " .
betitelt „ Die Mittagsgöltin " schließt denselben Schluß , der trotz
allem Glauben eine Flucht , das llogende Eingeständnis eines Un -

Vermögens bedeutet . „ Wir leben " , endet es ? „ höheres Leben herauf -
zuführen , und sind erlöst in denen , die da kommen . "

DaS Leid , das aus diesen Venen quillt , ist zu gewaltig , als
daß man diese Flucht als Bequemlichkeit an precheu dürfie . Furcht -
barer Ernst prüft eine Seele bis tn ihre tiesste Tiefe auf ihre Zu -
länglichkeit . Eine Abrechnung wird vorgelegt , deren Ethos malel «
los ist . Das ungeheuere Beispiel einer Selbstkasteiung : das ist
dieser „ Gerichtstag " , vor dem alle estbettschen Werte belanglos
werden . Man wagt es kaum , aus diese Gedichte als Gedichte , als
einen Höhepunkt deutscher Sprachkunst und Sprachschöpfung hinzu »
weisen . Der Dichter beweist stch gegen sich selbst . Hier tst Mit -

teilung auS einer Tiefe , die das Wort nicht verrät , nicht verflacht ,
nickt zerschwächl . Eigenwillig , manchmal zu sehr gesuchr , aber selbst
dann noch gewal — oft nur mit Mühe zugänglich , aber , wenn er -

faßt , Abgründe durchleuchtend : so braust diese Sprache oahcr .

_ _ _ Otto Ernst Hesse .

Wie ein Junker vor 2200 Johren nnssah , nämlich genau so
wie heule , erfahren wir mit aller Genauigkeit durch Tb - ophrasi . de »

gclebiien Schüler des Aristoteles . Er schrieb ein Lüchlei » über
menschliche Cbaraktere . voll Scharsfiim und Humor , und er , der «in

Gegner der Demolratie war , hat den Jni ' ker seiner Zeit sckonungS -
tos porträtiert . Die 2S. seiner Eharakteristilsn heißt : „ Das Junker -
tum ist etwa zu difinieren als Hsirschiucht , die mit Kräften auf

ihren Vorteil ausgeht ; vom Junker läßt sich folgendes sagen :
Wenn die VolkSversaminlung berät , welche Männer dem

Minister beigeordnet werden tollen als Ordner iür den großen
DionysoSfestzug . io meldet er sich zum Wort und führt aus . daß
dies « eine unbeschränkte Vollmach : haben müßten ; schlagen andere
ein Zebnerkollegium vor , so sagt er : „ Einer ist genug ; der aber

muß ein Mann sein ! " — Bon Homers Versen weiß er nur einen

au - weitdig :
„ Nimmer Gedeihen dringt Liilherrschast : nur eiuer sei

Herrscher " ( Hom . IL S. 204 ) ;

Ersthütternöe Zahlen .
Genosse Adolf Thiele , der sich mährend des Krieges

der dankenswerten Aufgabe unterzog , das Material über die
Verluste des deutschen Heeres " und der Marine zu
sammeln , und die Ergebnisse einem begrenzten ' Personenkreise
zugänglich zu machen , veröffentlicht nunmehr die Schluß -
Übersicht über die Verlustlisten . Hiernach sind für das
Landhecr 1551 , für die Marine 173 Verlustlisten herausgegeben
worden . An Toten hat das deutsche Heer insgesamt
1718246 Menschen zu beklagen , von denen auf die Mann -
schaften 1655 553 und auf die Offiziere 62 693 Mann " cnt -

fielen . Die Zahl der Verwundeten beträgt 4 234 107 .
hierunter 116015 Ossiziere . Als Gefangene oder
Vermißte endlich verzeichnen die Verlustlisten ins -

gesamt 1073 619 Mann , die wiederum in 1050516 Mann -

schaften und Unteroffiziere , sowie 23 104 Osfizierc sich teilen .
Der Gesamtvcrlust des Landhecres beträgt also
7 025 972 Menschen , die Kehrseite des frisch - fröhlichen Krieges .

Naturgemäß sind die Verlustzahlen der Marine absolut
wesentlich geringer , immerhin aber , relativ genommen , er -
schreckend hoch . Als tot werden hier 24112 Mannsckaften
und Unteroffiziere , als v e r w u n d e t 29 830 und als g e -

fangen 11654 Marineangehörige bezeichnet , hinzu komme »
die in neutralen Staaten Internierten , an Krankheit Gestor¬
benen , so daß die Gcsamtverlustziffcr der Marine 78342

Menschenleben beträgt .
Zurzeit ist es noch nicht möglick . eine vergleichende

Uebersicht , insbesondere mit den Verlusten der g e g -
n e r i s ch e n Länder , zu geben . Nur folgender Vergleich
mag die ganze Furchtbarkeit des letzten Krieges beleuchten :

Im Kriege 1870/71 betrug auf deutscher Seite den ,
G e s a m t v e r l u st an Toten 41 210 ( 16 056 gefallen , 10 506
an Wunden gestorben , 14 648 an Krankheit gestorben ) , an
Verwundeten und Unfallverletzten 98 233 , an Gefangenen
oder Vermißten 14 133 .

Die Eisenbahnerbeweguag .
Am Montag nachmittag wurden die auf Wunsch einer

Gewerkschaft im Dezember unterbrochenen Tarisverhand -
langen fortgesetzt . Es hat gestern eine allgemeine Aussprache
stattgefunden . Dienstag beginnen wieder die Einzelberatungen ,
die nunmehr ohne Unterbrechung weitergeführt werden sollen ,
um den Tarif so schnell wie möglich fertig zu stellen .

In Köln wurde am 3. d. M. ein Umzug der Eisenbahn -
werkstät�enarbciter von englischen Militär aufgelöst . In
Elberfeld zogen sie Montag vormittag zum Eisenbahn -
direktionspräsidenten , um nochmals die Forderungen zu über -
reichen . Die Betrieb barbeiter nehmen , wie gemeldet wird ,
au der Passiven Resistenz in Frankfurt a. M. nicht teil . In
Jena wurde beschlossen , wenn die Parole kommt , zu streiken .
Wird der seinerzeit veröffentlichte Tarisvorschlag verwirklicht ,
so müßten zum Ausgleich die Personenfahrpreife und Güter -

tarife um 150 Proz . erhöht werden .
Was eine Stillegung der Eisenbahnen bedeuten würde ,

braucht nicht weiter ausgemalt zu werden .

StMngers Schwinüel im �uslanü .
Seit dem 1. August 1914 Bot da ? bekannte Sprichwort „ Lügen

haben kurze Beine " , seine Gültigkeit verloren . Lügen haben jetzt
die längsten Beine . Der Stössingert ' che BAderichwindcl der

„ Freien Welt " ist mit einem Satz von Beitin nach Paris gesprungen .
Der „ Populaire " reproduziert die — bekanntlich gestellte — Pboto -
graphie von der angeblichen Erschießung zweier Matrosen in seiner
Nummer vom 3V. Dezember 1919 und verfehlt auch nicht , die blut -

rllnstige Beschreibung , die die „ Freie Well " im JahrmarliSbudenstil

zu dieser Moritat liefert , ausgiebig zu benutzen .
Siöifinger ist drauf und dran , in die Reihe der großen

Schwindler von ' Weltruf aufgenommen zu werden .

von den anderen kennt er keinem — Seine Redensarten nnd t „ Wir
müssen uns zusammentun und hierüber berote », der Masse und dem
Matkte müssen wir uns fernhalten , nicht mehr buhlen um die
Gunst der Wähler . " Angegriffen oder kritisiert » sagt ert
. Entweder die oder . wir müssen Herren im Staate sein . " —
Erst gegen Mittag gebt er aus dem Hause — im tadellos sitzenden
Manlel , modisch frisiert , mit sorgfältig gepflegten Nägeln ; man
hört ihn erregle Worte ausstoßen : „ Das Tenunziantenpack macht
es einem unmöglich , in der Stadt zu wohueir ! ' „ WaS müssen wir
unö vor Gericht von der Gegcnpartct alleS bieten lassen ! " „ Wüßte
gern , waS die RegierungSmänner sich eigentlich denken „ Pöbel
ist uudankbar ; gehört nur dem , der schentr und immer schenkt ! "
„ Man geniert sich in der VollSversammlunq . wenn so ein schäbiger
Proletarier neben einem sitzt ! " „ Wann hört daS citdltck auf , daß »
man uns iml Befitzsteuern und BcrmögensopKrn ruiniert ?" „ Ver -
stuckte Demagogen ! Uno der Reichsgründer TheteuS hat die ganze
Schuld an dem Niedergang ; der hat zwölf . Kleinstaaten zu dem

EinbeitSstaat verschmolzen und ihre Herrscher gekürzt . Na ,
er hat seinen Lohn bekommen ; er war das erste Opfer der Demo -

gogen . " — Aehnlich äußert er sich im Gespräch mit vornebmen
Ausländern und mit denen von sejnen Mitbürgern , die wie er leben

und deuten . bl . ö .

Der spanische Romanschriststcller Perez GoldoS ist . 74 Jahre
alt , in Madrid gestorben . Er begann mir der Darstellung national -

yeschtchtlicher Stoffe , worin er in 30 Bänden mit autiklerikaler

Tendenz das soziale und politische Leben mit außerordenttich intimer

Beobachtung und scharfer Charalteristil schilderte . Spater ging er - um
modernen Sittenroman über » nd folgte Zolas Spuren . Galdos
war erklärter Gegner der Klerilalen . Unter den spanischen
Schriststellern hatte er den ersten Namen .

Eine ZettungsauSstellung veranstaltet das Deutsch « Museum
für Buch und Schritt in ' Leipzig . Sie umsetzt alle Arien voir
der ältesten geschriebenen bis zu der heutigen Zeitung .

« tn Tschaikowsktz . Konzert de » Vlüttinei . Dt' &erltti unter Schein -
pflugS hingebender Leitung und der WtNvir . ' img von Rosa LSalter ( Sopran )
und Helga Clget ( Ali ) begeiü - rte am Sonntag die Hörer jur des riMchcn
M- iiterS unbändige iSrast , die ewsoch s-basst, ' nicht ersinnt und nicht streckt .
iür die oerichwendcrische Füll - seiner Äcwdil und oi : Leidenschaft und
«anjfheit seiner Lieder .

Im Deutschen Qpernhons muß wegen e - frontimg mehrerer Mit -
glieder die Vorstellung „ Magdaleus " cm, Mittwoch durch „ Migaon " ersetzt
wero - n.

Borträae . Der erst « der beiden Bo. ' • v » ( iber . Rbhthmik und
St,l der Lyrit " oon Dr . il r t u r . findet Donnerstag , ö' / „
Uhr , in der Sezelston , Kurfürsteneaotm 1. . .

Der zweite Pb . antasnSabeud des Arno Holz - Georg Stolzenberg .
Zyklus findet am Mittwoch 3 Uhr m der Berlruer Sezession . Kurjürstea -
danmr 232, statt .

Die Presievarstellung im Mctropoltheater am Sornrtag , de »
tl . Januar , bringt in ihrem ersten TcU Angelys Posse „ DaS Fest der
Handwerker " . In der daraussotgenden Aufsübrung des zweiten Akte «
der „ Fledermans " hat an Stelle der verbinderten Krau » emp
Lala LUat de Padilla die Rolle de » Prinzen vrlojSltz übernommen .
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Mehr Demokratie '

in öer preußischen Verwaltung .
Von imterrichteter Seite wird uns geschrieben :
Ein Artikel des „ Vorwärts " aus der Feder von Franz Krüger

Tut sich vor wenigen Tagen mit der Frage befaßt , wie die Deroo -

tratie , die seiner Ansicht nach in der preußischen Verwaltung noch

längst nicht zur Genüge vertreten ist , im umfassenderen Maße als

bisher Eingang verschafft werden könne . Zunächst einmal ist zu

sagen , daß die sachliche Fundievung der einzelnen Vorwürfe im um -

gekehrten Verhältnis zu der Heftigkeit der Angriffe steht , die in dem

Aufsatz gegen einzelne preußische Ministerien und insbesondere gegen
das unter Leitung des Ministers Heine stehende Ministerium des

Lünern erhoben werden . Als ganz besonders bedauerlich mutz es

empfunden werden , daß auf eine Anzahl von Beschwerden dieses

Artikels , wie später noch gezeigt werden soll , dem Verfasser bereits

absolut ausreichende Aufklärung gegeben war . Es kann nicht als

t —al bezeichnet werden , wenn trotzdem diese otbsekiiv widerlegten

S. agrftse in dem Artikel noch einmal aneinandergereiht und insbc -

sondere gegen das Ministerium deS Innern wieder vorgebracht
Werden .

Zunächst ein allgemeines Wort . Die Klage Krügers geht
bor allem dahin , daß der Ersatz der Veaenten des alten Systems

durch Angehörige der Regierungsparteien nicht schnell genug vor

sich gshe , und es wird bemängelt , daß vor allem der Minister

Heine sich nicht mit Leuten sozialistischer Denkart umgebe . Herr

Krüger sollte sich doch einmal darüber klar zu werden suchen , i n

welcher Lage die neue Volksregierung das Erbe de ? zusammen¬
gebrochenen al »en Regiments angetreten hat . Unter dem allen Re -

gime war der Kreis , aus dem sich die mittlere und höhere Beamten -

schuft rekrutierte , recht eng gezogen , einmal , weil vor allem die

alten preußischen Familien , die in jahrhunderte langer Tradition
dem Staate Beamte zu stellen Pflegen , herangezogen wurden . Und

weiter , weil aus den Kreisen des Bürgertums sich nur diejenigen
den Luxus leisten konnten , ihre Söhne in die höhere Beamtenlaus .
bahn hinemzu schicken , denen außer guten Beziehungen zu den Re -

gierungskreisen und dem Nachweis der politisch eintvandsreien Ge -

simrung auch hinreichend Mittel zur Verfügung standen , um
den jungen Leuten über die sehr lange Zeit hinwegzuhelfen , in
denen sie als RegierungSreferendare und Assessoren so gut wie völlig
unentlohnt ihre Arbeitskraft einsetzen mußten . Ganz abgesehen
davon , daß auch in der späteren Beanrtcnkarriere die Gehälter so
bemessen waren , daß das Auskommen für Familienväter auS nn -
bemittelten Kreisen unmöglich war . Wenn wir von den großen
Städten absehen , wo sich ein Komlnunalbeamtentum herangebildet
hat , in das die liberalen Kreise Eingang gefunden haben , so sinden
wir , daß wir in Preußen durch die Schuld des alten Regimes kaum

mehr alz eine verschwindende Zahl von Männern demokratischer
oder sozialistischer Denkart zur Verfügung haben , die verwal -
t u n gs te chn i s ch s o ausgebildet sind , daß sie ohne
weiteres als Ersatz für mittlere oder höhere Be -
amte verwendet werden können . Denn darüber wollen
wir uns doch , wenn wir nüchtern und sachlich den Dingen aus den
Grund gehen , klar sein , daß wenn der gesamte Verwaltungsapparat
funktionieren toll , die Beamten , die an mebr oder minder verant -
wortlichen und selbständigen Posten stehen , Fachkenntnisse
besitzen müssen . Und es ist weiter klar , daß in der vielräderigen
VerwaltungSmaschineri « sich derjenige , der von der Pike auf . d. h.
vom Rcserendat . Assessor , Landrat usw . an gedient hat . viel leichter
und mübelo ' er zurechtfinden wird , als der tüchtigste und besähigstc
Außenseiter , der einen Teil seiner Kräfte immer mit verwaltungS -
tecknifchv , SckHoierigkeiten verpuffen muß Die Problem -
st e l l u n g ist also n i ch t die des Herrn Krüger , die da lautet : „ Wie
bringe ich am schnellsten möglichst viele Sozialisten oder Demokraten
in die Regierung hinein ? " Sondern sie mutz lauten : „ Wie er -
ziehen toir in möglichst kurzer Zeit eine Generation von ge -
schulten sozialistischen und demokratischen Per -

waltungsbcamten , mit der wir ganz organisch allmählich

die Verwaltung durchsetzen können und so in der Lage sind , der

Arbeiterschaft und dem freiheitlich gesinnten Bürgertum endlich auch
in der VevwalwngSpraxis den Einfluß zu verschaffen , auf den

diese beiden Bevölkerungsschichten gegenüber dem engen adligen

agrarischen unv großindustriellen Kreise , der bisher zum große «
Teil den Beamtennachwuchs stellte , Anspruch machen können . "

So radikal und „ einfach " wie Herr Krüger kann man denn doch die

schwierige Angelegenheit der Erneuerung mrd Demokratisierung der

Verwaltung nicht behandeln . Herr Krüger scheint übrigens auch in

der irrigen Ansicht befangen zu sein , daß man die alten Beamten

einfach aus ihren Aemtern entfernen könne , wenn den sozial -

demokratischen Mintstern ihre Gesinnung nicht zusage . Auch hier

hätte wieber ein wenig Erkundigung oder Nachdenken Herrn Krüger
eines Besseren belehrt . Der Staatsbeamte ist nämlich auf L e -

benszeit angestellt und kann nur wenn er seine Pflicht

verletzt , also auf Grund eines gröblichen Vergehens und auch
dann nur nach einem förmlichen Di fzivlinarver »

fahren aus dem Dienst entlassen werden . Da man gegen ibn

wegen nichtsozialdemokratischer Gesinnung doch Wohl kein Diszipli -

narverfahrcn anstrengen kann , so müßte man den Beamten , den man
von seinem Posten entfernen will , auf « inen anderen im Range und

Gehalt gleichartigen versetzen . Soviel derartige Posten stehen
aber für höhere Beamte gar nicht zur Verfügung . Herr Krüger ,
der sich und zweifellos mit vollstem Recht , sehr darüber beschweren
würde , wenn ein Arbeiter ohne Kündigungögnmd und nur wegen
seiner Gesinnung entlassen würde , wird doch wohl von einem Mi -

nister , der an das Gesetz gebunden ist , nicht verlangen , daß er seine
Beamten schlechter und ungesetzlicher behandle ! Und eS ist ein
weiteres zu bedenken :

Die höheren Beamten in den Ministerien sind durchweg S pe -

z i a l i st e n , die in langjähriger Praxis ein bestimmtes Sonderge -
biet bearbeiten . Ohne ihre Hilfe kann auch der idealste und um »

fassen dft gebildete Minister sich nicht in der ganz gewaltig großen
Stoffmcnge orientieren , die zum Arbcitgcbiet eines modernen Mi -

nisteriums gehört . Man denke z. B. . beim Ministerium des Innern
an die überaus grgße Vielfältigkeit der Gemeindegosetzgebungen
und an die gewaltige Steigerung oer Arbeitslast , die durch die An -

gelegenheiten der gefährdeten und abzutretenden Gebiet « neu ein -

getreten ist . So eingearbeitet « Fachmänner , wie Spezialreserenten ,
können nur durch Männer mit gleicher Sachkenntnis ersetzt
werden , eine Sachkenntnis , die nun einmal hier wirklich nicht nur

durch die Gesinnung ersetzt werden kann . Sacke der neuen

Regierung wird « S fein , Mittel und Wege z u sin -

den , die eS in Zukunft der Arbeiterschaft und auch
dem kleinen Bürgertum ermögl ' chen , ihre be »

fähigten Söhn « in die D e a m te n k ar r : er e hinein -
zuschicken , ohne daß hier die le,dtge Kostenfrage
hemmend dazwischentritt .

Und min noch einige Einzelbemerkungen zu dem

Krügerichen Artikel . Ueber den Gahermrat Do he wiederholt
Krüger einen alten Klatsch , der schon mehrfach richtiggestellt ist .
Dohe hat niemals die ihm in den Mund gelegte Aeußerung

getan . Bei der Bildung der Sicherheitswehr ist die alle Sck*ltz -
Mannschaft , wie schon oft genug dargelegt worden ist . nicht beisetie
geschoben worden , sondern hat nur durch die Sicherheitspolizei eine

Ergänzung erfahren , die durch die Zunahme des Verbrechertums
und der öfsentlichen Unsichechett sich alS unbedingt notwen -
d i g erwies .

In dem Artikel wird werter behauptet , daß das Ministerium
des Innern nicht mit den Beamtenorganifationen
verhandle . Auch daS entspricht nicht den Tatsachen . ES ist ver -'
schiedcntlich mit ihnen verhandelt worden , vor allem aber mit den

Beamtenausschüssen , durch die die Beamten jedenfalls khre
Interessen gewahrt wissen . Minister Heine hat . so behauptet Herr
Krüger , erklärt , daß „ er zu Konferenzen mit den Beamtenorgani -
sationen in den nächsten Wochen keine Zeit habe " . Diese Angabe ist
ein überaus trifttgcr Beweis für die illoyale Art der Abfassung
des Krügerschen Artikels . Tiefe Aeußerung des Ministers Heine
rührt nämlich vom Herbst vorigen JalhreS her , d. h. aus einer Zeit ,
in der er gerade sich aus etwa zwei Wochen für die dringendsten

Arbeiten der Entwürfe der Verfassung und zur Verwaktungsresorm

ein wenig zurückziehen mußte . Inzwischen sind aber die

Vertreter der Beamtenorganisationen cmpfa » -

genworden . Herr Krüger hätte sich also , wenn er schon Material

zu einem Feldzug gegen den Minister Heine sammelte , wirklich die

Mühe machen sollen , seine Informationen auch für die Zeit der

letzten Monate einzuholen l Mit der von ihm beliebten Art

der Betoeisführung kann er wirklich nicht erreichen , so ernst ge -
nommen zu werden , wie er es wünscht . Und wenn nicht her Um -

stand , daß der „ Vorwärts " seine Ausführungen abgedruckt hat ur . >

eS so ermöglichte , daß falsche Böbauptungen unter der Aunnackning
als richtig an seine Leser herangetragen werden , dazu zwänge , i : n

Sachverhalt richtigzustellen , so würde man besser tun , über die An »

schuldigungrn des Herrn Krüger zur Tagesordnung über -

zugehen .
Zum Schluß noch ein Wort über die Krcisblätter . ES

spricht für die mangelhafte Kemrtnis des Herrn Krüger , wenn er

glaubt , die Landräte redigierten tue amtlichen Kreisblätter . Tie

Krcisblätter sind größtenteils reine Pritiatunternehmun »
gen , für die der Staat leine Kosten aufzuwenden hat . Im Gegen -

teil , sie ersparen ihm noch GeldauZgabeu , weil sie gegen ein Pa: i
schale , das den sonstigen JnsertionSkostcn nicht entspricht , die anu

lichen Inserate veröffentlichen . Daß die Kretsblatiberleger sici

dafür auf andere Weise schadlos halten , aber nicht auf Kosten de -

Staates , ist natürlich klar . Auch die amtlichen Jnservre kann man

ihnen übrigens nickt so leicht entziehen , weil einmal in viele >

Fällen noch langfristige Verträge laufen , und auf der anders
Seite durchaus nicht immer ein anderes , gelesenes Blatt <nu sei »
Ort zur Verfügung steht . Und Inserate haben ja nur dann Zm "
wenn sie in Blättern erscheinen , die auch wirklich gelesen wer '

Im übrigen sei , wicht für Herrn Krüger , der das , wenn es ihn

teressierte , längst mündlich an der zuständigen Stelle hätte erse��
können , alber für die Leser de ? „ Vorwärts " bemerkt , daß ma " ��

selbstverständlich im Ministerium des Jrmern sehr ernsthaft mtit

Frage beschäftigt , wie dem Uebelstand abzuhelfen sei , der daraus

entsteht , daß in der Tat in vielen dieser KreiSblätter Politik

gegen die Regierung gemach : wird . Die ganze Frage einer �
Trennung des amtlichen Teils dieser Blätter ton dem nichtamtlichen
und alles , was damit in Zusammenhang steht , wird unter der Mit -

arbeit eines hervorragenden Fachmannes der so¬

zialdemokratischen Presse so gründlich beratiui , wie cs

die Dringlichkeit dieser überaus wichtigen Frage verlangt .
Zum Schluß sei noch bemerkt , daß Minister Heine , dem Her :

Krüger den guten Rat gibt , sich nnt Mitarbeitern zu umgeben , die

auf dem Boden seiner Anschauungen stehen , zwei Angehörige der

parlamentarischen sozialdemokratischen Parteien der Landes - und

Nationalversammlung , Fischer und Brandenburg als Hilfs -
arbeitrr in sein Ministerium berufen hat . Bekannt dürste sein .
daß aus der Mitte der übrigen Koalitionsparteien die beiden par -

lamentarischen Unterstaatösekretäre Dr . Meyer ( Demokrat ) und

Linz ( Zentrum ) dort arbeiten . WaS nach diesen Darlegungen
von den Anschuldigungen deS Herrn Krüger noch ausrecktzu « halten

ist , darüber mögen die Leser des „ Vorwärts " selbst enrschetdcn .
*

Vom Justizministerium wird uns hierzu noch ge -
schrieben : In dem Leitartikel „ Mehr Demokratie in der Verwal -

tuny " in Nr . 3 des „ Vorwärts " vom 2. Januar 1920 wird über

eine Versammlung berichtet , in der dem preußischen Justizmini -
stcrium vorgeworfen sein soll , daß Gefängnisunterbeanvie diszipli -
inert tvorden seien , weil sie siber pflichtwidriges Verhalten des E -

fängmsdirektors Beschwerde geführt und im Beamtenrat ihre h <
teressen vertreten hätten , und daß die Untersuchung der Beschwert

gegen den Gefängnisdircktor von dem Ausgang deö Disziplinarve
fahrenS gegen die Unterbeamten abhängig gemacht worden se.
Diese Darstellung des Sachverhalts trifft nicht zu . Vielmehr hat
das Justizministerium alsbald , nachdem die Unterbeamten im Fe »
bruar v. I . mit ihren Beschuldigungen gegen den Direktor hervor -
getreten Ivaren , an Ort und Stelle durch einen eigens zu diesem
Zweck entsandten Kommissar eingehende Ermittlungen anstellen

lassen und erst nachdem sich dabei die Haltlosigkeit der gegen
den Direktor verbreiteten Gerüchte ergeben hatte , sst das Disziplin ,

Die Märchen öes Steinklopferhanns .
3] Von Ludwig Anzengruber .

„ Gretl, " sagt der Hanns keuchend , . Faß gut sein , du
verreißt mir mein wenig Haar , — krallt hast mich auck , du
wilde Katz ' — mir seiy recht nette Bettelleut ' , in dem Kirch -
spiel halten s' uns schon für versoffen , da geben s' uns nix . "

Und die alte Gret ! schleicht mit ihm weg von der Kirch -
tür . und sie setzten sich all ' zwei auf ein Grab nieder , wo
ein großer Stein davor in der Kirchmauer war und drauf
ein großer Totenkopf mit Beiner übers Kreuz : „ Sesus, "
sagt der Hanns , „ ttüc lang wird ' s noch dauern , so schau ' n
wir auch nit änderst aus ! "

Die Gretl trocknet ibm mit ' in Tüchel ' s Blut vom G' sicht ,
wo ' 3 ihm nach ihrem Kratzen herg ' loffen is . „ Sch wollt ' .
' s ivär schon am End ' . " sagt s' , „ wann nur früher a schöner
Leben g ' wese » war ' . "

„ O du mein, " seickzt der Hanns . „ Wohl , wohl , wir
l - ab ' n uns halt verpaßt , was liegt dran , wann ' s auch am
End ' so kommen war ' und nit anderster , könnt ' mer doch
sagen , mer Hütt ' glcbt : Kinder könnt ' mer hab ' n , dö was
taug ' n und ' n alten Eltern zeitweis ' was vergunnen imd zu -
kommen ließen , und wer weiß , hätt ' s g>. »» so kommen
müssen ? . Hütt ' der Himmel nöt können� sein ' Segen dreiu
geben , lvann wir ibm vertraut und auf unsere arbeitsam '
Hand ' baut hätten ? ! "

„ O freilich "
sogt die Gretl .

„ Fa . " sagt der Hanns , „ bei sündigem Fairnehmen geht ' s
. . �iist und Hott " und bei rechtschaffene Vorsatz ' ist ' s „ Oehal "
Mir hätt ' n uns oll die Spottred ' n verspar ' n und a g' scheit
�eb ' n sülr ' n können , so hab ' n wir alle ? verpaßt ! Wie ruhig
könnt ' mer dasttz ' n auf ' m Grab und frag ' n: „ Wann kimmt
d' e Beili ' auf uns ? Wann werö ' n wir so ausschau ' n wie der
Bonanerbortl dort an der Wand ? " Wann wir so g' lebt hätten ,
wie ander ' Leut ' ! So hab ' n wir uns nie z' leben traut und
hitzt soll ' s anS Sterben gehn , — wann {' uns mal aus -
giab ' n , mir müssen ganz verdrehte Köpf ' hab ' n! Im Himmel
laßt sich auch nir cmhol ' n , der Pfarrer sagt , dort gibt ' s
keine Mand ' ln und Weib ' ln , wir hab ' n ' s für Zeit und Ewig -
keit verhaut . O. Herrgott , gabst , daß wir nochmal jung
wurden , ich wüßt ' , was ich tät ' ! "

„ £ du mem Herr und Heiland, " jagt die Gretl , » dös

wird halt nimmer sein, " und dabei weint die Mte , daß ' n

Hanns , so wie er neben ihr fitzt , auch mit beutelt .

„ Du bist doch a gute See ! ' , " sagt der Hanns , und wie

er mit seine zittrigen Händ ' hinllberlangt , damit er die Alte

um die Achsel nehmen und trösten kann , fällt ihm sein Stock
aus der Hand . . . und . . .

„ Du Sakra , du, " schreit die Woldfrau , „ verbrich mir die

Sanduhr nit ! "
Und er schaut auf , da sitzt er auf ' m Schemel , neben

ihm auf der End ' liegt die Sanduhr , die er hat fallen
lassen , und rundum sind die Totenköpf ' - - er ist in der
Gülten der Waldfrau und alles wcrr nur so ein einwendig ' s
G' sicht .

Die Waldfrau aber is grab mit ' m Messer um ' n ganzen
Brotlaib herumkommen : — nit länger hat ' s Ganze dauert .
als sie ihr Stücke ! Brot g' schnitten l >at . — Fetzt nimmt sie ' s
in die eine . Hand , beißt ein rechtschaffen ' Stück ab , und hält
die andere Hand offen hin .

Der . Hanns sucht mit zitterndem Finger auS all seine
Säck ' seine Kreuzer zusamm ' , nit ein ' hat er b' halten , alle
hat er der klugen Frau geben . Ganz aufrecht is er da -
g' stauden , als ob er das Dach von der Hütten traget und
wär ' ihm nur a Spaß ! Tie Augen lwb ' n ihm geleucht ' ,
und die Zahn ' hat er übereinander gebissen .

Und die Waldfrau hat ' s Maul voll g' habt und g' kaut
und geschluckt .

Keins hat ein Wörtl g' red ' t .
Ter Hanns ist fortgangen und die Waldfrau hat hinter

! ihm zug ' riegclt . Tann is es lang still blieben draußen in
der klaren Nacht , bis einer beim letzten Baum , wo die Wald -

! nasen aufhört , ein Fuchezer ' tan hat , daß die Blatteln auf ' m
Baum und ' s Gesträuch aus ' m Boden zitternd word ' n sein
und drüben hat er einen schlafenden Berg aufg ' weckt , daß
der auch mit ein ' m Schrei munter word ' n is .

Dann ist der eine aui das Dorf zutrabt , wo die Gretl
baust : — an der Stmßen sind die Wegschranken hingelaufen .
da bat er sich ang ' stemmt und einen Balken ausg ' höben und
über die Ackssel geschultert , wie die Riesen mit die Wies -

bäum ' � getan haben sollen , er ist sich wobl so vorkommen ,
als wär ' er beut so ein balbgewackssener Riesenkerl und wie

'
er zur Gretl ihr ' m Fenster kommt , tupft er ganz säuberlich
mit i ' ein ' m Wiesbaum an die Scheiben an .

DaS Glas war gescheiter und hat nachgegeben und ein

handgroßes Stück is ausgebrochen und im Mondlicht ,
eine Sternschueuze , ins Gras herunter geschossen .

�

Und oben hat die Gretl g' schrien .
Und unten hat der Hanns gelacht .
Und wie sich die Gretl erholt hat von ihrem Schrecken

fragt sie . was die weise Frau getagt lwt .

„ G' sagt hat sie nix, " sagt öer Hanns , „ aber geheirat '
wird ! " W

♦

„ Und geheirat ' is word ' n und aus is die G' schia ' .
sagte der Steinklopferhanns , klopfte sein Pfeifchen aus unu
machte Anstalt , wieder nach der Straße hinab zu steigen . —

« B' hüt euch Gott . " sagt er , und gabt ein paar Schritt .
dann bleibt er stehen . „ Fst doch schad ' , daß es heuttags
kein ' Waldfrau mehr gibt ! "

Mittlerweile hatte auch auf den Feldern die Arbeit
wieder begonnen und die „ ewigen LiebZleut ' " beeilten sich, ans
ihren Arbeitsplatz zu kommen .

Der Bursch spuckte in die Fäuste und nachdem er de »
ersten Sensenschwung getan , sagte er über die Achsel hinwber
nach der Dirne , die in seiner Nähe arbeitete : „ Fch geh ' doch
prob ' weif ! "

Die beiden sprachen ' nicht ein Wort weiter , aber die
Arbeit ging ihnen so flink von der Hand � hätte sie die alte
Base sehen können , sie hätte ihre helle Freude über diese
Pmbeleute haben müssen .

Nun . die hafte sie auch bald .
„ Und geheiroi ' is word ' n und aus is die G' schicht . "

i*
Abend war ' s geworden . Der Steinklopferhanns tat den

letzten Schlag , warf die schweren Hämmer über die Achsel
und machte sich auf den Heimweg : durch das Dorf ging
nicht , aber an den letzten Häusern , die an der Straße lagen .
mußte er vorüber . Die letzte Hütte sah gar »nnscstg aus
und wenn ihr Inwohner , der „ Gruß - Franzi " , wie setzt nach
Feierabend , vor derselben auf der hölzernen Bank saß . so
sah dies wie ein gerechtfertigtes Mißtrauen gegen da ? Ge - �
mäuer aus , das . statt Schutz zu verheißen , im Gegenteile
durch seine Tachliicken mit aller Ungunst des Wetters iin

Bunde zu stellen schien und mit seinen Sprüngen . Rissen
und Senkungen sich so bedrohlich ausnahm , als wollte cs
seinem Eigner die wenigen Atemzüge in der freien Luft noch
gestatten , um dann nachts über ihm zusammen zu stürzen .
Ob er das wohl recht übel genommen hätte ? ?

( Locts . folgt . )



rmch

gegen die Uiilerek >eam�en wegen ihrer die Ehre des Dixel -
ä schwer verletzenden un ! Vahren Behauptungen eingeleitet wor -

Zugleich ist den Beamten > Aussicht gestellt worden , daß
Mschlust des gegen sie eingeleiteten Diszliplinarverfahrens

uf Grund des darin sestgostellten Sachverhalts erneut geprüft wer -
Würde , ob ein Einschreiten gegen den Tireltor geboten Wäre .

hin dem Disziplinarverfahren haben die Angeschuldigten die gegen
de » Direlior erhobenen Vorwürfe nicht aufrechterhalten können .
Heber diese Sachlage hat die StaatSregierung bereit » am b. De -
zemder v. I . in der Lande - Versammlung auf eill « Klein « Anftage
deö Ahgeordnaten Dr . Noscnfold Auskunft gegeben . Die Zugehörig .
keit der angeschrüdigten Beamten zu irgend einer politischen Partei
oder Berufsorganisation ist für die — übrigens noch nicht rechts -
kräftige — Entscheidung des Disziplinargerichts selbstverständlich
ohne jede Bedeutung gewesen .

GroßSerlw

eine neue Aufstelluna machen und deren Berücksichtigung fordern , ste
hätten hierbei d�e gristcn Brotfabrikanien und . ein bißchen auch die
KonsumgciiossenschastU auf ihrer Seile .

Der Rie�nschwindel mit Brotmarken .

Der in diesen Tagen aufgedeckte Brotmarkenschwindel in
Groß - BcrUi , wird allem Anschein nach noch zu weiieren Auf
deckungen führen . Nach den Angaben der Weißenseer Brot -
lommission ist nicht nur diese , sonder » eine ganz « Reihe
anderer Vorort « von den Uiiregelmäyigkeiten in Milleiden -
ickaft gezogen worden . ES steht zu erwarten , daß jetzt , nachdem
der Stein ins Rollen gekommen ist . auch in andere, , Vorort -
gemeinden ähnliche Mißstände wie in Weißens « aufgedeckt werden .
Die f�olge des jetzt entdeckten Schwindels wird wahrscheinlich sein .
daß die vorortgemeinden die Ausgabe und Einziehung der Karten
vollständig in eigene Verwaltung übernehmen werden , wie sie dies
verschiedentlich angestrebt hatten .

VZs kritische Lage üer Hroß - Serliner Lebensmittel¬

versorgung .
Eine Abordnung der Gemeinde » beim Reichskanzler .

Auftrage der Groß . Berliner ßcineinden begab sich gestern
e Abordnung der Croß - Berliner CKmeinden iin : er Flihrnng des

lerbürgcrmeifter « Wcrmnth zum Neichstanzler , welcher sie in

»gen wart de ? NeichSwlrschaitsmiiiisterS , deü Landwirtschaft »
liuster ». des Staat - Skoinmissar » für BvltSernabiung und anderer
n' trster von Reich ? » und GlaatSernährungSbehöide » empfing . Die

oß - Berlin « Vertreter wiesen auf die äußerst kritische
g e bin . tu der sich zur Zeit die gesammle Lebensmitielver
um , Groß « Berli » S uifolge des ver ' ogenö der Nartoffelzufuhr

befunden habe , und die nunmehr durch die Stockung der
reidezufuhreu noch weitere bedenkliche Verschärfung er -

Sie regten durchgreisende Maßnahmen an , damit einem ,
auch nur zeitwe >ligni Aussetzen der Brotversorgung in jedem
orgebeugt werde .
en Beliirchtiingen der städtischen Vertreter gegenüber ver

len der Reichskanzler . und die Vertreter drr Regierung , daß
ir die nächsten Woche » kein Grund zur Besorgnis vorliege . Es

könne vielmehr schon bei der gegenwärtigen Sachlage die Ae
währ dafür übernommen werden , daß die Ber -
s o r g u n g mit B r o i u n d mit Nährmitteln und mit

iiUionelersatz bis Mitte Februar voll gesichert
, r !. ftür die weiterkominende Zeit wolle die Regierung zunächst
abwarten , welch - Wirkungen die neuerdings eingeführte Getreide -

lieserungsptämie In den nächsten Wochen äußer » werde . Bon dieser

Wirkung müsse die Regierung ihre Entschließungen über etwaige
weiiere etnqretiende Maßnahmen abhängig machen .

Di « städtischen Vertreter Groß - Berlins nahmen von diesen

I
Erklärungen Kenntnis und wiesen mit Nachdruck auf die außer -
ordentlich schwer « Verantwortung hin , welche sich ergebe , wenn für
j ?tzt oder späterhin die vorausberechnungen der Rrgierungsvrrtreler
sich nicht bestätigen sollten .

1

Protestknndgebnng der Reichs - « nd Ttaatsangestellten .

Tausend « von Angestellten bei den Reichs - und Lanbesbehörden

' ■■stjen sich gestern abend , der Einladung der ArbeitSgemeinsichaft
' • jisr AngestelÄ�nberbönde folgend , in zwei großen �Dälen der

istse versammelt , um Protest zu erheben gegen die Yer -

wleppung der Verhandlungen über den NeichZ -

. - r i f v « r t r a g. .
Wie der Referent Mühlenkamp ausführte , ist der Antrag

« us Abschluß eines ReichStarifvertrages schon vor längerer Zeit

eingereicht worden . Die erste Verhandlung mit den Vertretern der

lietreffendon Behörde » bat bereits am lt . September begonnen .
seitdem ist die ganze Angelegenheit ins Stocken geraten . Zum

eil dadurch , daß außer den freien Angostelltenverbänden noch

. »der « Organisationen an den Verhandlungen teilnehmen wollten ,

orübcr dem ReichsardeitSminister die Entscheidung übertragen

- orden ist . Es soll aber auch , wie der Referent betonte , eine

- tclle im RcichSministerium des Znnern dem Abschluß entschiede -

. en Widerstand entgegensetzen . Während die Versammlung ging
von einem nach dem Reickskabinett entsandten Vertreter der An -

' stillten die M' tkeilung ein . das Kabinett habe die Anträge des

ReichsarbeitSmintster ? genehmigt , die Verhandlungen würden sofort

ankoenommen . — Schließlich vertrat der Referent die Aorderung ,
daß » ach Abschluß de » Tarif « die erhöhten Gehaltssätze nicht etwa

von « t . ftomiar ab , sondern rückwirkend vom t , April Istlü ab ge <
" ' i werden sollen .

Einstimmig wurde folgende Resolution angenommen .
. Die auf Veranlassung der Arbeitsgemeinschaft freier An�e.

IWtenv - rbänd « abgehaltene Versammlung der Angestellten der Be -

Mirden dos Reiches und d- r ständer erheben scharfen Protest gegen

d e Verzögerung de ? AbschlnsseS des MeichZtarifvertrage ». Tie er -

warten von der Gesamtheit der Minister , daß sie ihr « Vertreter be -

c. lstragen . unverzüglich die bereits am tl . September ausgencm .

nene » verbandstmaen fortzusetzen . Dt « versammelten fordern

i - in der Arbeitsgemeinschaft freier AngesteMenverbönde znsam -

mgesSloffetien Verbände auf , den Abschluß des ReichStanfver -

• ys mit allen gewcrkschaft ' ichen Mitteln zu erzwingen . Damit

� wirsschaftlick « Not der Angestellten etwas gemildert werden

>nne . fordern die versammelten , daß sokort die Lobnsrage ge -

- eelt wird und die Anaesielli - n sväiestens WS « um 1 frebrnar in

den Besitz der rückwirkend nachzuzahlenden Beträae kommen . "

Nack Schluß der Versammlung formierten sich die Versamm -

lungshesucher zu einem imposant « « Demonsirationsziigc . Schilder

wiirden vorangetragen mit Anschriften : „ Mo bleibt der Reich ? -

_ „ Mir fordern unser Reckt . " - - „ Gebt un ? gerechte Be -

»! rh ' ' ina . " Tic Demonstranten zogen durch bi « Straße Vater den

» ' mden nach d�r Wilhetmswaße . Eine Deputolion überreichte in der

Reichskanzlei die Resolution . Auf dem Wilbelmsplatz wurden

Ansv ' gchen an bis Demonstranten gehalten , vald kehrte die De -

pnlation zurück . Ihr Sprecher teilte Mit , daß «r von einem Ge -

beimrat « mpkangen worden sei und außer den in der Resolut , on

- ' ithallenen Forderungen noch die Gewährung einer TeuerungZ -

zulag » vom 1. Januar ab gefordert habe . Ter Geheimrat habe —

V- vom Ministerium niemand anw - si ' vd gewesen sei — auf die

wieder beginnenden Verhandlungen vorwiesen .

D, - Versammelten hatten wohl ein greifdare ? ErgebniZ er .

wartet Sie nobmen den negativen Bescheid mit Protestrufen

entgegen . Tau . ' , g - nzcn die D- morsiranten auseinander .

Beiriebsräte - KurfnS .
Die Meldungen zu dem tu Aussicht gellomniene « B- trlehSrite -

Kursus sind so zahlreich eingegangen , daß sich eine Teilung in zwei
Parallel - Kurse als noiwcndig ergab . Die Kurse beginnen am
13 . Januar und finden DienSiags » nd Freitags im Sitzungssaal des
Herrenhauses , Leipziger St ». 3, von 4 —6 und von 6 - 8 Uhr , statt .
Anmeldungen werden in beschränktem Umfang noch anzenomme ' n beim
vollzugsrat , Lindenstr . 114 , IV.

Wer hat Vermifztenllsten ?

Zur Förderung der vermißtennachforschung werden oll « aus
der Gefoiigrnscha�l Zurückgekehrten , die Vermißten /
listen erhalten haben , gebeten , im Interesse ihrer Kameraden und
deren Angehörigen diese Listen , die sie nicht mehr brauchen� dem
Zeiitral - Nachweisamt für Kclegsverluste und Kriegsgräber , Berlin
IfW 7, Doroiheenstr . 48 , umgehend z » übersenden . Die Listen
werden hier dringend benötigt . Jeder einzelne heimgekehrte
Kriegsgefangene wird gebeten , die kleine Müde der Rücksendung
nicht zu scheuen . Jeder bilf : damit am allgemeinen Werk , den ver -
mißten Kameraden festzustellen .

Aufklörung des Raubmordes in der Gipsstrahe .
Wie wir gestern berichteten , war es der Kuminaipolizet ge¬

lungen , festzustellen , daß das Belbrechen von dem 20 Jahre allen
Dienstmädchen Irmgard Heinrich se « und ihrem ebenso allen
Geliebten K» rt Dobrik ausgeführt worden sein mußt « . ES »sc
ihr nu » anchZgelimgen , die Heinrtcksen festzunehmen , als sie vorgestern
da » städtisch « Franenasyl in der Fröbelsiraße aussuchen wollte .

Bei ihrem Verhör bestritt sie »»nächst ganz entschieden , an dem
Verbrechen beteiligt gewesen zu fem . behauptete vielmehr , daß sie
schon zwei Tage früher , am Sonntag , den 28 . Dezember , mit ihrem
Freunde Dobrik bei der Schneiderin gewesen sei und dort ihre
Sachen abgeholt habe . An diesem Tage wollte sie sich auch
die Streichhölzer haben geben lassen . Die Zengen wußten aber
bestimmt , daß es am Dienstag , den 30 . Dezember , gewesen war .
Als der Kommissar ihr vorhielt , daß sie am Tage nach dem ver -
brechen Hut und Mantel in einem Lokal in der Münzstraße um -
getauscht hätte und sie auf verschiedene Widersprüche auimerksom
machte , brach sie schließlich zusammen und gestand ein , daß
sie bei der Tat zugegen gewesen sei .

Sie habe Fräulein Dummik mit ihrem Geliebten Dobrik aus -
gesucht , uin diese zu berauben , nicht aber um sie zu ermorden . Die
Wirtin habe ihnen auf ibr verlangen Kaffee und Kucken in das
möblierte Zimmer gebracht . Ai » sie mit der Kaffeekanne auf
einem Servierdretk die Stube betreten habe , sei Dobrik über sie

bergeiallen . habe sie aus daö Beil geworfen und solange gewürgt ,
bi - sie regungslos liegen geblieben sei . Er habe dann aber auch
noch einen Ttichläufer genommen und ihr diesen um den Hals ge -
ichlungen . Sie selbst habe gezitlert und gebebt . Dodrii aber habe
ihr besohlen , sich ruhig zu verhalten und au ' gesordert , Streichhölzer

zu holen . Die Sache sei nun passiert und nun müsie sie mit durch -
halten . Sic habe dann die Sireichhölzer geholt und Dobrik habe
nun alles durchgewühlt und einen miigebrackien braune » Leder «
koffer gefüllt . Was er eigentlich genommen habe , wisse sie nickt .
Den Koffer mir Inhalt habe er für 200 M. verkauft , ihr davon
gst M. abgegeben und sich dann von ihr getrennt . Seitdem habe
sie ihn nicht wiedergesehen . _

Umfangreiche Güterdiebstähle anfgeklärt .
Die Aufllärung einer Reihe von nm' angreichen . Güterdiebstäblerr

auf dem Hamburg —Lehrter Güterbahnhof ist der Kunimalpolizet
gelungen . Kurz hintereinander wurde aus diesem Güterbahnhof
ein Güterschuppen erbrocben aufae ' unden und bei der Eimmlung
der Täter dieser Güterbodeneinbrüche gelang cS der KnminnipoUzcl
auch solche Fälle aufzuklären , bei denen die Fracklbriefe einwendet
worden waren und dann doS Gut abgeholt worden ist . An den

Diebstählen , die bis in doS Jahr 19l6 zurückreichen , sind wieder
eine Anzahl von Beaniten . Dienstaniängern und Arbeitern be -

teiligt , die größtenteils geständig sind . Die Frachtbriese wurden
von einem 22jährigen . Kausmaiin " Hans Markus und feinem

Freunde Hermann Dannenberg gelouit , die dieGüier dann zu
Geld machten , nachdem sie von einem Helfer , dem 2öiährigen Kut ' cher
Johannes Wünsch , von den Aahnhösen abgerollt worden sind .
MmkuS und Dannenberg , die bei rien Güicrdiebstählen riesige
Summen verdient haben , und der Kutscher Wünsch lebten aus

großem Fuße , «rsterer hat u. a. semer Schwester die Summe von
20 000 Mark geschenkt . Sie verbrachten dre aus unrechte
Weise verdienten Gelder in Nackllokalen uiw . Leider ist es bis

jetzt noch nicht gelungen , die Diebesdehler Mai lus . Dannenberg und
Wünsch zu ergreifen . Den Dieben fielen u. a. Garne , Leder , Stoffe ,
Tücher , Wein , Buumwollwarcn , Flanell usw . in die Hände . Es
wird vermutet , dchß sich die drei Hehler noch in Berlin aufhalten .

- - - - -

Tie Bälkcr verlangen noch höheren Brotpreis

In her gestrigen Ouartalsversammliina der B 5 d e n Wang ?
s « NU n n kam ef- z » einer langen t ' nb lebhaften Erörterung b - «

' en - n Broivrci ' e «. Obermeister Müller schilderte die Be -neu .. _ _ _ _ _ _ _ _. . - - - - -H . W
müdungen , den Magistror von der Richtigkeit der Katknlalioncn zu

überzeugen die dot Bäckergcwerbt dein Brotvrei « zu Grunde legen

müßte . Bei der Festkednn « de « neuen Browreike » habe der Magi -

streit nur die durch Mchlvertenerung und Umsatzsteuer verur -

»acht - Unkostensteigeruna berücksichtigt Di - Smal fei er von

der Reasening angewiesen worden , nickt » " w iwie bei der letzten

BroipreiS fest ! ttztmg vom 27 . Oktober ) die Steigerung ber ' onstiqen

Ausgaben zu brrücks ' ichtsqen . Beim Magistrat kei jedoch yeiaat

ord - n, die Met sie r sollten . in einiger Zeit wieder .

stko m m e n. Der Redner wies auf den Zusammenhang de « Brot -

eise « mit dem Geiellenlohn bin , den man nur bei ausreichender

örotpreiseghöfiimg steinern könne . Ein anderer Obermeister er »

»lärtr , das Bäckergewerb « dürte das nickt mehr mitmachen , daß die

Bureaukraten den Brotvrei « fesifetzen . ofme vorder die Vertreter de «

Gewerbe « selber anzuhören : die Bäcker sollten in allernächster Zeit

Auf drr Haustreppe überfallen und beraubt wurde vorsesiern in

Reukölln der 61 Jahre alte Schnapsfäbrikant August C oller aus
der St - inmetzstraße 87. Al « dieser sein « Wohnung aufsuchen wollte .

fielen plötzlich zwei junge Burschen , dir ihm heimlich gefolgt waren ,
aus » er Trepp « über ihn her und schlugen ihn so heftig auf den

Kopf , daß er zusammenbrach und die Treppe hinunterfiel . Bei dem

Sturz zcz er sich erhebliche Verletzungen am Kopf und an den

Händen zu . Die Räuber entrissen ihm die Briesinsche , dl « 800 M-

enthielt . Aus die Hilferufe des Ueberfallenen eilten sofort HauS -
genösse » herbei . Die Räuber ergriffen d! « Flucht , hatten jedoch
daZ Mißgeschick , gerade einer Patrouille der Sicherheitspolizei in

die Arme zu kaufen . Dieser gelang es , einen der stiäub « festzn -
nehmen , während der andere entkam . Der Verhaftete entpuppte
sich al « «in 21 Jahre alter Dreher Friedrich R ö st e I aus der Prinz -
Handjcri - Straße 50 zu Neukölln . Die Kriminalpolizei stellte den
entkommenen Spießgesellen al ? den 18 Jahre alten Kutscher Franz
Fiedler aus derselben Straße Nr . 40 fest und verhaftete ihn in

seiner Wohnung . Tic Brieftasche mit dem Geld « fft jedoch noch
verschwunden . Die Verhasdeten » nd geständig . Sie hatten ra
einem Lokal gesehen , daß Cover über eine gesülli « Bri ' sbasche ver .

fügte , waren diesem dann gesogt , um ihn zu berauben , to - ' I sie
glaubten , daß Toller « inen weit höheren Geldbetrag bei sich habe .
Beide wnrd - n dem Untersuchungsrichter vorgeführt .

perie . So gelang eZ den Beamten , ihn einzuholen und festzu .
nehmen . Ueber den Erwerb der Maschine verweigert der Verhas -
tele jede Auskunst . Zweifellos stammt sie aus einem der vielen
Einbrüche her .

Der Fremdenverkehr in Berlin . Berlins Fremdenverkehr im
abgelaufenen Dezember weist , wie uns die Zentralstelle für den
Fremdenverkehr Groß - Bcrlins mitteilt , immerhin noch die statt -
liche Ziffer von l02 171 Gästen im Polizeibezirk Berlin auf .
Dazu käme noch Tharlottenburg und Schöneberg mit durchschnitt -
lich zwischen b —6000 . An der Beteiligung des Auslandes steht
wieder Oesterreich mit 1133 Fremden an der Spitze . Im hoben
Grade bemerkenswert für die erstarkenden wirtschaftlichen Be -
Ziehungen ist es aber , daß gleich an zweiter Stelle Polen mit 1000
Fremden erscheint . Es folgen Rußland mit 006 . Schweden mit
825 , Holland mit 779 , Dänemark mit 607 , die Schweiz mit 734 ,
Norwegen mit 370 , die Balkanswaten mit 135 , Ungarn mit 176 .
Spanien , das in der Liste solange fehlte , Werl ihm die Wege ver -
sperrt waren , ist wieder mit 121 Gästen vertreten . Sehr be -
achtenswert ist es , daß an der Spitze der bisher feindlichen Staaten
Amerika mit 357 Gästen auftritt , Frankreich mit 280 , England
mit 218 . Belgien mit 170 , Italien mit 144 , Portugal mit 67 .

Jagd auf einen TckreibwasÄincndicb . Kriminalbeamte trafen
bei ihren Nachforschungen bei Sckrelbmaschinenhändlern nach ge -
stohlenen Schreibmaschinen einen Mann , der gerade eine Maschine
in « inen Pappkarton anbrachte , » m sie zu verkaufen . Als die Be -
amten sich legitimierten , warf der Berckäufer , der später al » ein

Schloffer Friedrich Krause auZ Neukölln festgestellt wurde , die

Schreibmaschme den Beamten vor die Füße und lief davon . Di «

Verfolgung setzte sich durch mehrere Straßen hindurch fort . Schließ -
lich gab einer der Beamten einen Sckuß auf den Fliehenden ab ,
der zn - ar nicht traf , sedoch zur Folge hattu , daß er vor Schreck stol -

Gegen den Wucher mit Gänsen soll jetzt M« PneiSprüningsstelle
vorgehen . Die Freigabe des Verkehrs mit Gänsen hat natürlich die
Preise weiter in die . Höbe getrieben . Die Teuerung wird stellen -
wels « verschärft und beschleunigt durch die Tätigkeit mancher Auf -
käuier , die in den Ziichieroebieten sich in den Preisen übertreiben
irnd durch einig « großstädtische Verkäufer , di « diesen Aufkäufern
jeden Preis zu bezahlen gewillt sind . DaZ ReichSwirtschastSministe -
rium hat deshalb den Preisprüfungsstellen nachdrücklichst nochmals
empfohlen , von den Vorschriften über Erteilung und Entziehung
der Handelserlaubnis diesen gewissenlosen Händlern und Auf -
käufern gegenüber Gebranch zu machen . ES gilt die ? sowohl für
di « Züchtergebiete wie für die DedarfSgebiete . Ob ein Erfolg
damit erzielt wird , ist eine andere Frage .

Die Berliner Schulferien . Der »olle und repelmlßige Unterricht
an den bflbeien und mittleren Schulen der Stadt Berlin beginnt am
SO. Januar 1920 um 10 Uhr vormittag ». Jedoch baben sich die ttebrer ,
Schüler und Schülerinnen beute am 0. Januar , vormittags 10 Ubr , in den
Sibiilen einzuünben , da. wie es auch bis zur Wiederaufnabme des vollen
Ilmerricht « gelcheden ioll . die Schüler mehrmals in der Woch » häusliche
Ausgaben empsangen sollen .

Grost - Berliner Lebensmittel .

Berlin . Zwei Väckchm SWoff (51) . Ab 7. d Mi » für einige Tage
auf � I l . � ll 1. Ii I li II Ol ' / „ C II »/ . Liter Milch . _ Der
Bätfeirneifter Albert Specht , Waisecioritr . 40. Ist wegen wiederboitcr
grober Ig erst ö he gegen die wirischaftlichen Verordnungen von der Mchl «
zuteiiling aiisgeickiiossen worden .

Sllt - GIirnicke , 125 Gramm Otraiipemnebl ( 108) , 250 Ostinnm Zereal -
rnebl ( X 24) , 125 ©ramm Maisflocken (81) . Aul ' / «- Liter - Krankeiimilchtarte
ein Si oder eine Dol « Mälzern atl und ei » Paket Zwieback . Aus Nüdr -
miltelkarte 250 ©ramm ©riefe und ein Paket Zwieback . Für KiiegSbe «
ichädigie ein Pfund ©ersten flocken und ein Paket Ziaiedack . Für Jugend -
liche sür Januar iCO ©ramm Nudeln , ein Paket Zwieback und 50 ©ramm
Talg . Für alte Leute >/ , Pid . Ael «, Pid . ©riefe , ein Paket Milch -
süßspelsc , ein Paket Zwieback sür Januar . Kohlrabi - Konserven steihändtz .

Groß - öerliner parteinachrichten .
13 . Abt . Miilwoch 7 Uhr im Märkischen Museum am Källniichen

Pari Pros . Pniower : . Sin Spaziergang dmch verlin umS Jahr 1780 -
mit Lichlbiidern . Karten bei den Bezirkssübrern .

40 . >Abr . Mittwoch 7' / , Uhr Funkttonärionferenz b«i Schmidt .
«ieleflnr . 17.

4ti . Ade . Mitlwoch , 7 Uhr , Kameruner Gtrafee 19, bei ©runwald ,
Zusammenkunft soz Eliern der 51. , 88 , 131. , 141. , 26i , 278 . ©emembe «
ichule , sowie dea 14. Rcalichule . Res. : ©en . Lehrer Henntck «. Vorwärts -
lejcr und Lehrer dieser Schule sind eingeladen .

Jniigloz , aliftische Vereinignug ( 3 . >v. 1 ) Heute 5»/ , Uhr im
Dislulierzimmer des Jugenddeims . Lindenhr . 3 Beginn der Arbeiis «

gemetnichast über Marx - kapilal . Te >l » ebmer werden noch ausgenommen .
Achrnng ! Meiallarbetter - Vertrauensleute <S. P. D. I . Donners -

tag 5 Ubr Versammlung sämtlicher Vertrairensleuie im . Aose » ibaler Hos - .
Noienthaler Str . 11/12 . Tagesordnung wichtig . Pünliiiches Erscheinen
notwendig .

VtrutSlln . Mittwoch Märchenvorlciungen mit Lichibildern nachmittags
4 Ubr Aula Neavchule Boddinftrafee . Die weiblichen Funktionäre werden
gebeien , rechizeittg zu ericheinen .

aUarirndorf . Mittwoch 7 Uhr w der Schulaula Kursürftenslt . 53
öfienilich « Poik » ve >Inmmlung . Vortrag : . Die üebeiismiltellcuciiing und
iöre Ursachen . - . Die Part eigen offen und ©ewerlichattsmiiglieäer von
T. mpelbos , Marieiidors , Marienselde werden gebeten , diese Versammlung
zahlreich zu besuchen .

Die ©ewerkschaiisunterkommisflon . I . A. : V. Lentichu .
Trmpcihof . Heute 7st , Ubr Miigliebelveriammlung in der 2. Ge -

meindeschuie , Werderilroße . Ei Icheinen aller ersoroerttch
B» ! » dam . Miigliederversainmiung . Mittwoch . 8 Uhr , bei Becker ,

Lindenstr . 20. VorllandSwaht und andere wichtige Punkte machen das Er -
scheinen aller noiivendig .

rSildan . Frauenabenb Mittwoch 7 Ubr im Kastno . Dortrag der
Den . Ryneck . _

Jugenüveranftaltungen .
Schöneberg . Arbeiter - Jugend . Heute 7 Uhr Mitgliederoerlamm -

lung im Jugendbeim . Rubens - Ecke HanpliNafee . — Kr . Lichterfkldr .
Arveiter - Jugend , Mittwochabend 7 Ubr Mitaliederveriaminwiig . Vor -
trog : . Beschichte der Ardeiterjugend - im Jugrndheun , Albrechlstr . 14».

Vorträge , vereine unü Verfamm ? ungen .
Hauptauofchust sür Seibesilouiigen und Jugendpftege . Unter -

strratssekretär Schulz spricht heute 7 Uhr im Lanoeshaus , Mathäckirch -
strafee 10/25 , üoer Jugendlüri »>ge , Jugendpflege . Jugendbewegung . —
Zentralverband der Angestellten . isachjUippe 9 ( Setiionen » —d) .
Morgen Mitlwoch , Ö Uhr , im . tUejnniUliier " , Alexandrtnenftrafe « 37 » ;
Milgiiedelversammliing . Tagesordnung : Die Lehrzeit und der An -
gellellie im Lichte der modernen ( Umwicklung . ■— Schunederg . Die für
beute angejetzte Siternveriammiung der Freien Turner findet er » morgen ,
Mittwoch , bei Koichcnz , Apoitet - PauluS - Strape 2?, statt . Tages -
ordnung : Stternbeiräle .

Srief ? asten üer Neüaktion .
Jeder NIr den Briest - fteu bestimmten «»sesge tilge man einen Buchstabe »
und eine Rümmer bei. Brieflich « ■Uurfunkt wir » nicht ftielli . SUigt An»
fragen icag « man in der Juristischen Sprechstunde . Lindenstr . t , 1. 6o ( par¬

ier re Uni», oot . Schriiilmu « und Verl rag « sind mitzubringen .
Sprechzeiten der jnristischen Sprechstunde : Montag , Freitag

und Sonnabend 3 —6 Uhr ? DienStag , Mittwoch , DonnerStag
4 —7 vtzr .

B. K. « 8 . Wenden Sie stck an die Ti - dlnngsaelelklchaft Lachlcnland
Halle a. /2 . . Hagenstr . 2. — SSicn . Die P- rkete sind an die Fenihttje
des ameriianischeu Roten Kreuze «. W' en 1, Milchgaffe 1. zu richten ? ob
die verteilungSstelle auch an bestimmie Ber ' » neu gerichtete ®, : fetc ver -
mltteli , ist uns nicht bekennt . — St . T . Sdivg . Wir baben Ihr Schreiben
dem 7>olliug «rat übermittelt . — AO. Cu 155. Nnierncht in de « Stadt .
Handwerkerschul «» I und II . Lmdenstraß « lMarkthalle ) und Andrens strafe .
in den Abeudstundeu ; nähere » daselbit . — Bach . Wenden Sie sich im
das S�bnunasami der Stadt , Oranienburger Str . 16. — Fremd .
1. Bureau : KO, itngeluser 14/15 II . 2. Adatbertstr . 41 und in viele «
städtischen Schuten . — « 7 - Reichsbund der «riexsteschädiqien , S 8t ,
Jabannisftr . 14/15 . — H. H. 100 . Od sich zurzeit eine iSebrauchsmuster «
emtragung ermöglichen läßt , ist unS nicht bekannt ? wenn ja . nur durch
einen Patentanwalt . Frage « Sie beim Patents « ! an. — Harz LO.
»osl . n : . Harzer Volttzeittmge ? Haibcrftadi : . Haiberstädler Lageblatt " .
Doinplatz 4d ; Wernigerode : „ Äernigeroder Tageblalt - . — B. IftÄ »
1. Wiffen wir nicht . ! >agen Sie bei Noske an . 2. K- hirnbäuteentzündung ;
läßt sich nur von einem Arzt beantworten . — « rat ». vininenthal .
» er lifet sich heute noch so etwa » g, sollen ? diese Sache iähi sich im «rief -
kästen nicht behandeln . — « aralaih ZU. 1. « utwei « über «eburi »ort -

und Zeit : srübere StaatSangehürigkeii, ' Beim Landrat de « Kreise » Freq .
statt ( Niederschl «fie »> 2. Siffell . ' vislin SO 36. Plcffer Str . 2.

« ettaeauSsichte » Hr hat mittler « « orddentfchland di »
MUeevoch mittag . D ockcn, anstsarend , kälter , bei östliche » Winde » .
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f�Theater, Lichtspiele etc. ' j
Opernhaus .

Palestrina .
Anianii 5" t Uhr.

_ _
Schauspielhaus .
Maria Stuart .

Anfang »> , Uhr .

Direktion Max Reinhardt .
UentaeheK Theater .

Jaakobs Traum .
Mittwoch Tit Und Plppataazt

Kntumempleie .

7 Uhr ; Advent .
Mittwoch 7: Advent «
Gr . Scluannplelhaa «

KarlstraBe .
7Vit Oreatle <74 Abt. , 1. Abd. )
Mittw . 7' /, : Oreatle I2Ü. A. i . A. )

Theater i. d.

KOnlggratzerStrafie
7 Uhr . Neu aufgenommen :
Die Stauen dtr Gesellschaft ,
( Else Lehmann , Altied Abel ,
Alex . Ekert , Reinh . Schänzel ,
Grete Diercks , Rose Veldt -
kirch , Jenny Marba , Eerdin .

v. Alten , Gustav Bou )
Mittw . : ISchloQ Wcttersteln
Oonst . : SchloB Wettsrstein

KomOdienhans
v>l Uhr : Sie .

Berliner Theater

Tjjs BummeU

Studenten
m. d. neuen Operett . - Parodie .

Central - Theator

7»*u. : Fräulein Puck .
Dentarhea Opernhana
7 vhr - Bigoletto .

Diu TribUne

7' / . u. Franziska .
Ed « n - Theat » r

7V »,ü. A. w. g. "
frtedr . - Wllhelmat . Th .

t1!, uht : ßretchen .
Kleinen Theivtcr .

Nr: Die Plarrhauskoinöiiie .
MJ. Selinanplelhann .

Th u : Die ünberührte Fran
Komlaehe Oper

tv « u. : Dichterliebe .
Cuataplelhana
Arnold Riech In:

tNJerGroSstadt -Karalier
Ketronol - Theater .

7 Uhr : Syblll
\ euca Onerettenhana .

' Viu. DieDanie von Zirkus.
Hchlller - Tlienr . Chart .

N Die Tür Ins Freie .
Thalia - Theater

?>/ . u. : Die BirriscDe Liebe
mit Oskar Sähe s. G.
und Perry Sikla a. G

Th . am MoUeadorfhlata
VI, Uhr :

Theater «lee Westen «

vi . v . . Die Frau ImSennelln
Mittwoch 4 : Max und MoriU .

Wallner - Theater

übt Eine Ballnacht .

Besfdenz - Theater .
Täglich 7«, Uhr :

Evclien Numbraclit.
Mittwoch 4 U. : Rotkäppchen .
Donnerst . 4: Schneewincben .

Trianon - Theater .
Täglich Vi, Uhr :

Jftasktrade .
Mittwoch 4: Schneewittchen .
Donnerstag 4: Rotkäppchen .

Rose - Theaier .
7>/ , Uhr :

Die im Schatten leben .

Walhalla - Theater .
VI, Uhr

Die CsirdAsfürstin .
Casiüo�TEeater

~

Lothrlngerstr . Sr . Tägl - VU. ;
Der Schlager der Soielielt .

Schnlepels Lene
Berliner VnlkiitQck in 3 Akt

Dazu dar Operettei ) SKcKh
„ Erwischt " m. VIktsr Utttk .
Sonntet y/, : Prebss Post .rrea . » r . sw

Wmpla- Theater
( früher Voigt , Badstr . 88 )

Täglich abends />, ,
Yerbelriiete iujieseileiL

Omäe dralaktlg . kosss .
Dn�ijSpeMalltliea .

1' b. atnf aw h. t - . pawr t . r
m T4. : M. li ' i . la *. u >l .

J ed . Abend Thllki :

CBta - Sanfw

ksonot uohtn sUlir
. ruifts Pi «4so ( wog.
Absad - Prooreaa )

1 pvia Veen »
fUr . h. ii gtsMUt

aMUMM- itnart . v»g 7. >» Ukr.
voiTsrtl , U- lV » «- 4 - A Uha.

" Admlrals - Klnc

lUoiieiiDL Gescbieblfiöj

Volksbühne

t «/,u . PfEiiigi In Litauen.

Lessing - Theater
lirektlon : Victor Barnowsky

Pygmalion .
i Tt/. : Pygmalion .

Direktion

Vi , Uhr :
Mittwoch

Deutsebes Künsiier-Theater

A " Äh Cpprlenne .
( Konstantin , GOtz. Walter . )

SchaU tt . Bauch
Im Grotten Schauspielhaus
karlstr . , Schlfibsuerdamm .

G n s • y Holl
Mady Christians
Pauf Graste
Prledr . Hollaender
Hilde Qad
Hubert voa Meyerlnk
Ana Henslnger
Olli SudshtT
Prlta Feld

Ksrlkalurenlllra von Trier
Eräftnung ?>/, . Beginn Vi, D.

Apollo
Tnenter

Dir. : Ismei Klein
Prtedi ehstratte

Allabendl .
Sonnt . »/ ,

218

unter Mitwirkung
der bertthmtesten
Rennfanrer wie :

Itoreos .
Pawke , Tcchmer ,

| um d. Meisterschaft |
«ul Bühnen -

1 Tralner - Anpsrattn ,
ZOOOO Preise .
4 l ' ennema .

| Sensations - Akrobat .
Oarran .

J tolikahns Vorführg .
schwankend . Mast .

Heroa ,
der weltbertthmte

I

Kraft - Jongleur ,
u. weit . Sensationen !
Keine Preiserhöhung !
Sonntags ZV, jeder
Erwachs I Kind frei

Hext » bis Ii . Jan . täglich
pünktl . TV, abends

Kit nntlerbaas
Leute Lustige Abende

MARC ELL

S &LZER
Neues Pregrsmm u. Auslese

der heitersten Stocke .
Karten 6 —2 M. b. Bote & Bock ,
Wertheim , KUnstlcrhaus von
11 —6 u. Abendkasse ab 6' / »

Unter d7l,lnilen 22/23
Dir. M. Sollrnan .

1 Uraufführungen 2

Pllmspiel m i Akten
nach dem gleichnamigen

Roman von
Hedwig Ceurtha - Mahler .

Arbeit
adelt .

Llebcsspicl In 4 Akten .

Spielleitung :
Holnn Sarnow .

Hauptrolle :
All ? Kolberff .

Sewtrm . M- H
i >Janas n. Silvia

Mnrg - o- Luise Duwe
Lea Fler . ni
Franz Oravenbors «
Sp ' e • u. Oee
Ann ! « Kllemchea
Clalre Feldern

Stita Söielü
in Ihrem Sketch

Pcd P « t » 6

mit' Frltz Borger .
Kapelle Mandl Ncumana .

An Flägel ; E. Hentscbel .

llEicbsbö}i . -TbEater
Ebenbs V' , u «sunt .

noch «, a Uhr :
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rV 65 , Leipziger Str . 123a , Ecke Wilhelmstr ,
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s - iWiK ! Die Herrin der Welt
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Platin , Gold , Silber ,
Münzen , Zflhne kauft

>u

Qoldwaren • Fabrik
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CtaHbrfl 80 PfO-

Rr . l fstlea ,rf4l,ntn ;

Zrank weöekinö : Marianne
<2>n utljcai duSfftSlNchle« Zuamdwnt du Xl-rfcfftrt , Iflnihint »on
Killp 7scd ( L «mmachsi °rsch-!»«n: Art Heinrich MnNNi
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?f . t Carl SuKe : die fliß » «kl «, MustH- ri »»°
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■triraisdecrlouisiienin Stria « 45. <9. Hermann s <ia JS —Un 6 ®1 »
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lokgr . tvtrknlmmunB

zu besasm , zu heilnnf
It1u. tr . Oroa . har . z*#*.
■Inuntf » von I Mk. ven

Frans Menzel
8 • r 1 1 n . w. ,
Magdeburgcrntr . 2».

« Mit wgr,ul «HsieiJl . tl

_ _

Ntturfarb , wied,durchRal «bal
fUg. narator . Dunk. li «Ibikh -
Uctaund ist unvei zraKbb «. 8, —
aJ . - Mk OuaRtlsli . l . BwMtg,

f r) " ' n- hrhniir,Mt 4»

SPAETHB
CLORIOfcA

MDAMKRATR�XiS
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* » " Was in jeder Ehe fehlt ,
® das tat das von Friedf . Robert jatzi bereit « >» 1

' «Ed" 6l Aufl. ersehlenene , mit 44 vorirnifllehen , den
H Text erläuternden Abbüdun >en versehene Werk I

jp�t Je OileobarDiigen itn GeschlechillEheo"
M Das Urteil aller ist einzig günstig . Von der 1• Wlssenschslt Ist das Buch rückhaltlos ansr

mr kannt , leider war das Buch inletzter Zelt verboten .
Wer das Glück seiner Ehe festigen will , war

e Qualen , dt « die Gatten während dar ganzen
Otaenlechtsperiode empfinden , vermeiden
die

müehM . dem «mpleblon wir die Wissensehaft - ,liehen Aufklärungen , wie solche In dem Buche
„Die Oflenbanuigen im Oescbtecttillchcn " ent¬
halten sind , aufs angelagentslc , aa wird wie
eine Belrciung von Koi end Pein emplunden
werden . Dieser VorzBga wegen i»t dieses Buch
beliebt , wie kein anderes in der Ehe.

Pf . Ta M MO, Nachn . «o PI teurer . 164/W
LlBiar - VwIa « . Beriin - Pankow 1001 ,

Alte Gebisse !
Kein gewölinl. Platlnzatin unter 8, - M.

Platin Gramm 131,- H. ?
Besser verarb . Zähne , BrnnatiMa n. obig . Platin - Gewicht ,

Etats höchstzahlend I

Adkauf 11
w' traussDStr . 56- 58, Zlmm . l pt. (Hotel)

Tägllcit l » ~4 Uhr. 172/10*1 _ _ _ _Vogler , Bartin .

Zahle field zu rück !
Prachtvolle Büste erhalten Sit »
kurzer Zelt nur durch mein h*"

IXIZZ «Allerlei� , «" hl

volle, jeste Jigur .
Beeintrüehtigi weder Taille noch Hüften
Leichte auflerlich . Anwendung . Q- oB-
ariige Ancikennungm . und meine «Ig.

k |
P \ ss/fJK irlaltrung beweisen die \ ' or *ügIichk »| ,T
I » Es Ist «alt Jahren erprobt das

. . Auerbeste *' , Garantiert nn- cliädUdh .
Olskrcts Zusendun < nur « 11c i n durch •

iFrao Emma Fischer ,
1 Eins Dose 378 M, Dopneldose 6. 40 M. , 8 Dosen MO M.

/meist zur Kur erforderlich ». Besonders zu • mpfehlsn :
Komplet » Methode „ Alierbestv mit Spezisiao parat1 „ Fmuanlob * lir "

nJF

Spcz ' al ' Nbtpilnnq

Uuiformenfnrben , in Zivil umarbeiten
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von vezrpn - und Vniaengneheeohmi ln_3jai| ira.
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Euktrbtm »1,6 jtbet Ariiiel In <
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« n gnffhtht nah fas

ofung und gusttUuna
testen .

vzlglnnl - Englilche Stoff - « « » « ahl
leaaeelechen In « 4 « tnndMt .

Pasch i Bnczkoffskj� liiMÄsie i » i.

Rat, Beistand , mläige Preise , Teil¬
zahlung , Che- , Alimenten - , Straf¬
sachen , eingaben , Cnadengesucht

Landgericht , rat Dr. v. K I r c b h a e h , Oastiliehaft m. b. II.
Al . xMdmtraBe 48 ( am Alezanderplatz , gaganühar
TMs) . 9 - V Oiän «. Erteile . Bsnharhl » Mnnl | » - ,

Prozesse ,

8441 Gewinne .
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— Öle Salbe wirkt haat >
bildend , schmarz . n. ] ach >
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A. Aktiva .

Mönchener Rückversicherungs - Qesellschaft .
» Bilanz für den Schluß des Geschäftsjahres 1918/19 . B. Passiva .

i
».

iii .
IV.
v.

VI.

VII.

I

/III .

IX.

Haftnng der Aktlonlr *

. . . . . .
Grundbesitz

. . . . . .. . . .
.

Hypotheken

...........
Werlpapiere

...........
Guthaben :
I. bei Banken und Bankhäusern ein -

schlieSIich unverzinslicher Schatz¬
anweisungen

. . . . . . . . .
2. bei Versicherungsunternehmungen
Zinsen , im folgenden Jahre fällige ,
anteilig auf das Rechnungsjahr ent¬
fallende

............
PrämienrOcklagen In Händen der
Zedenten :
1. Lebensversicherung

. . . . . .
2. Unfall - und Hattpflichtverslcherung
Prämienüberträge In Händen der
Zedenten

...........
Gestundete Prämien

J9 862 128
108 105 818

25*1 769898
.5550 953

R

A
22 500 000

2514 052
1 610 523

83 359 679

147 957941

2056997

260 320851

31 921 464
1533 756

III.

rv.

l vi .

vu .

VIII.
IX.

X.
XI.

Aktienkapital

. . . . . . . . . .
Gesetzliche Rücklage

. . . . . . .
Prämienrücklagen f. eigene Rechnung :
1. Lebensversicherung

. . . . . .
2. Unfall - und Haftpflichtversicherung
PrämlcnOberträge f. eigene Rechnung :
1. Unfall - und Haftpflichtversicherung
2. Transportversicherung

. . . . .
3. Sachversicherung

. . . . . . .
Rücklagen für schwebende Versiehe -
rungsfalle für eigene Rechnung ;
1. Lebensversicherung

. . . . . .
2. Unfall - und Haitpflichtversicherung
3. Transportversicherung

. . . . .
4. Sachversicherung

. . . . . . .
Sonstige Rücklagen :
I. Rücklage tifr unvorhergesehare

Ereignisse ( außerordentliche Prä -
mienrücklage )

. . . . . . . . .
2. Gewinnrücklage

. . . . . . . .
3. Sicherheitsfonds für KapitalbefeiH -

gungen an Versicherungsunter¬
nehmungen

. . . . . . . . . .
Guthaben anderer Versieh erungsunter -
nehmungen

. . . . . . . . . . .
Guthaben der Agenturen

. . . . . .
Guthaben der Retrozesslonäre für ein -
behaltene PrämienrOcklagen . . . .
Sonstige Passiva

. . . . . . . . .
Gewinn und dessen Verwendung :
a) an die Aktionäre

. . . . . . .
b) an die Pensionskasse unserer An¬

gestellten

. . . . . . . . . .
c) Tantieme des Aufsichtsrats . . .
d) Vortrag auf neue Rechnung . . .

« 1

Wllh . von Flnck .

UWIlie OitstniMifle (fit Des
SIMM Mm .

Wir eröffnen am Montag , den 12. b. M. , wnerhalb ?har .
- tienbarg » fünf gahlftellen , welche in solzenden Segenden ein-
gerichtet werdet : :

, Zahlstelle I : Am «olfshan » L Tele Rosinenstraße ,
. 2: Augsburger Str . « L

Ii « 5 : Mommsenstr . 4� Ecke Waitzstraße .
' f , 4: Potsdamer Str . 15,

„ 5: Nordhansener Str . 10, Ecke Sdittmeringstraße .
Die Abkertigung in diesen Zahlstellen erstreckt sich aus

1. Erteilung von Arznelscheinen , soweit dieselben nicht beim
Arbeitgeber zu haben | ind.

2. Ausgabe uon Hausirankenscheineit ,
S. Zahlung von Äranlengeld ,
4. Zahlung von Hausgeld ,
5. Zahlung von Taschengeld ,
«. Abstempelung von Verordnungen kleinerer Heilmittel ,
7. Annahme von Arbettgebermeldmrgen ,
8. Annahme von Beiträgen der sreiwilligen Mtglieder .
Jie Anmeldung der freiwilligen Mitgliedschaft erfolgt

nur in der Zentrale .
AK- und Abmeldungen durch die Post dürfen mrr an die

. nirale . Am Volts Haus 1, eingesandt werden .
Arbeitgeberdeiträge werden nur in der Zentrale an¬

genommen .
Wochen- , Schwangeren - und Stlllgeld wird nur in der

gezahlt .
Indem wir die « zur öffentlichen Rewrtttie bringen , machen

ie darauf ansmerfsam , daß Verzeichnisse , au « welchen die
. i tgehörigfeii der Straßentetie Eharlottendurg « zu den einzelnen

. Fehlstellen zu ersehen sind, in unserem Verwaltungagedäudc
' unentgeMich verabreicht werden . 281/2

Lharlottenbnrg , den 3. Januar 1920.
vor «assenoorstond .

b _ _ _ Ähren « .

Bekanntmachung .
- tsgabe von Süßstoff an Hanshaltvnge » .
- An! Srund von § 2 Abs. 2 der Befannttnadjuna des
■alurois vom 28. Juli 1916 über den Berkehr mit Süßstoff

- o Über Vefdjrimtung des gewerblichen Verbrauchs von Zucker
. d befannigegeben , daß der Abschnitt 51 der Süßstafftari ? H

Januar 1920 eingelöst werden kann. Aus dielen Abschnitt
- > zwei Päckchen Süßstoff «- Packung zum Preise von je
- J Pi . zu verausgaben und zu entnehmen .

Die Abschnitte 1 —50 dürfen im Januar 1920 nicht mehr
htingelöst werden .

Berlin , den L Januar 1920.

Maaistrat .
Zuckerversorgungsstelle ." - "5. Dt . Reimann .

553 785 305 , 43

Der Vorstand . C. von Ttileme , Vorsitzender .
Die Richtigkeit des Abschlusses bescheinigen wir hiermit auf Grund der Bücher .
Freiherr von Cramer - Klelt . Gruner . Hugo von MaffeL »r . von hliltner .

Gute

Antiquitäten

An - undV erkauf

ALTKUNST
R. m. b. H.

Wühelmstr . 40 A.

Dr. med . Hollaender
Spozialarzt

Aufklärende Broscliüre Nr . I .
2,50 M. gegen Nachnahme .

Berlin , Leipziger Str . 108 1 täglich II —1,5 —7 Uhr,
Hamburg , Kolonnaden 25 / Sonntags II —1 Uhr.

Frankfurt a- Main , Bethmannstr . 56.

von Haut - , Harn - und Cnterleibnlclden ,
ohne Berofsstörung . Aufklärende , belehrende
Broschüre für 1 Mk. portofrei in versohloasenem

Umsohlag ohne Aufdruck durch

Spezialarzt Dr . med . Dammann ,
Berlin II , Potsdamer StraQe 123 B.

' Sprechzeit : 9 —11 , 2 — 1, Sonntags 10 — 11.

H- Spezial - Beliandlung +
besonders f. Jtranfe , welche anderwärts nicht ausgeheilt worden
lind . Blut - und Harnuntersuchung , Höhensonne - Bestrahlnng ,
Aerzti . gel Seilansta » tZlsassg . KlkilKo kl >- Epr . 10- 12.
Dir . HERMANNS l3l ) D| | ci StlUDC W 4- 7. S 9- 10 .

»S» Spezial - Bebsndlang KQhn �" oof +
/ddrCSSStr 15 I

tcke beesinue : Str „ dicht am Schles . Bni
Sorechz . 10 —12 , 5— 7, Sonnt geschlossen

Harn , und Blutuntersnchnngen . —

Ligene Schmelze - Direkte Vcrwcrlung .

u
Tiegel : Schalen
Schmucksachen

Brennstltte : Zahnstifte
Blitzablclterspltren

HödistePreiseliberTageskurs
zahlt für _

Platin
Schalen : Brem

Sachen :

Clold
chmuck ; Zabngt

Silber
Barren : Münzen : Abfülle : Bestecke : LS Gel

Barren : Münzen : Schmuck : Zabngold : Brucbguld

Gegr .
1903 nui '

Gegr .
1903

Mstalikontor
Berlin SW 68 , Alte Jabobatr . 138 , Hallesch . Tor

Telephon Moritzplatz 12 858
Telegramm - Adresse : Metallkontnr Berlin SW 68.

Tranrlng�e
Dukatengold 900 gest . , Stück M. 130 , 14 kar .

585 gest . 8 kar . Gold von M. 80 jiro Stück .

Ankaat altes Qold , Silber , Platin , Brillanten

# and Zahngebisse . — Zahle höchste Preise .

Minoya , Berlin 0. , Grüner Weg 69.
Telefon : Alexander 2430.

SHatin� Sinke ! Platin !
PI atinsZähne nicht unterlOM . ,
Qold , Silber . Edelmetalle kauft Platin - Großhandlung
f . , —. . . - t Berlin , Blöcherstr . 40 , vorn II ,
OllkUia . UlsInQ . früher Invalidensu . u iterdem Namen

Obcrt Linke , genannt Plntln . Linke , Gegründet 1895.

Spezialarr
Dr . med . Koeben .

erprobte und schmerz¬
lose Behandlung *

FriedrletistPiUÄ
Könlgstp .58| 5Ueafhnaüus:
Spr. 10-1 u. 4-7, Sonnt 10-1.
Separates Damenzimmer

Zigarren
garant . rein Uebersee

von 0OO Mk. an.

Oebersee-RaQclitaliat
Englische Zigaretten

Dicke Türken
sowie deutsche Marken ,
Nordhäuser

Kautabak I. Roll . u. Stanz .
an Restaurateure , Kan¬

tinen etc .
Zlgarren - Haos

Gebr. Schanzer ,
Frledrichstr . 243{Hall . Tor )
Alexanderslr . 0( N. Pol . - Pr . )

_ _ 3bealet " WBO

�vraüenschntz :

mebiz . anerL Prvspett gratts
Voigt & Co. , Stattgart 23 ,
Ehmnaffumfircße 19. 85,20 *Simsen .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Spezialarzt Dr . Hascht
Spcedtftunbcn 10 —L 5—8. Sonnt . 10 —L

am Bahnhof —• Teilzahlung <
Friedrlchstrahe . gestattet .

Landgerichtsrat :
a. ü. Dr. iur. Wilhelm r. Kirchbach
pers . z. sprechen Potsdamer Str . 115.

( Lützowstr . ) Langjähr . Erfahr . Zuverläss . Rechtsheistand in
Ehe- , Alimenten - u. V' ertrauenssach , Gesuche , Verträge , Er¬

mittelungen . — Beobachtungen . Tel Lützow 2494.

� Stellenangebote

Bekanntmachung .
Sie Stell « den Bürgermeister » der Stadt Dahme

( Mary Ist jum t . April 1020 unter folgenden Bedingungen
zn besehen :

a) Das Erhalt betrügt vorbehaltlich der Genehmigung de«
Bezirfsaussdiuffes jährlich 6000, — M. , steigend von 3 zu
8 Jahren um jsjlOOO M. bis zum Höchstgehalt van 9000 M.
Daneben werden die staatlichen regelmäßigen und »in-
maligen Teuerungszulagen der teueren Orte und 630 DL
Wahnungsgeidzuschuß gewährt Für 830 M wurde dem
disherigen Bürgermeister eine im Rathaus gelegene 5-
Zimmer - Wohnung üderlaffen , die varausstchtllch demnächst

tDcTÖ*
d) Die Uebernahme von Nebenämtern bedarf der Genehmigungder Etadwetardneten - Verjammlung .
c) Erforderlich Ist gründliche Erfahrung Im Berwalwngsdtenft .

„ Dir Stadt Dahme hat etne berechtigt « Landwirtschaft »-
schule, Wafferleltung und elektrisches LichL

Bewerbungen , denen ein selbstgeschriebener Lebetwiauf .
ffote beglaubigte Zeugni - abschriiten beizufügen find , werden
dt » 10. Februar I9Ä> an den Unterzeichneten erbeten .

Persönliche Borstellung wird zunächst nicht gewünscht .
38D _ Hans «theOEtadtverordneten -Vorstehrr .

Ausschreibung .
Die leitende Stelle der städtischen Polfsbücherel soll zum

1. April 1920 neu beletzt werden . Serren und Damen mit
entsprechender wiffenschastlicher Borbildung . dl? auf diesem
ArbeUsgebiete schon eine längere Uebung und Erfahrung be>
sitzen, werden ersucht , ihre Bewerbung unter Beifügung des
Lebenslanses sowie der Zeugnfsabschrtften baldigst dem Unter -
zeichneten einzusenden . Persönlichkeiten , die bisher schon in
gleicher leitender Stellung tätig gewesen sind, werden im allge -
meinen den Vorzug erhallen .

Die Besoldung wird voraussichtlich gleich der eine « Oder -
fehrers an den hiesigen höheren Schulen sein. 185/8

Hagen i. ID. , den 3L Dezember 1919.
Ter Oberbürgermeister .

trnnc .

MMM gesMt
für den Wahlfrei « Dächst , hombarg , Ufingen .

Wert wird gelegt aus «inen oraanlsatorffch imb red
nerisch delöhlglen Genoffen , welcher alelchzelttg die
Baffengejchäsre mit zu desorxeu hat . Höchst ist deietzles
Gebiet . Eintritt I. Frdruar 1920. Meldungen bis
15. Januar einreichen an 2253

p . eanggrmach , Sezletsfctretür ,
Araatsnrt am Main , Allerheiligeustr . 57, I.

Eigene Schmelze - Direkte Verwerfung .

fMOfiüBiSr
Kleinste Anzahlmig — Bequemste Ab

zahlmiq — Gröstte Rücksicht .

Einzelne MSdel gebe boreitwiliigft ab .

Bei Barzahlung dedeutende Preisermäßigung .

ftl . Landwehr
Müllerftraße 7 , etne Treppe .

Kriegsanleihe nehme in Zahlung

Liefere auch nach auSwdr : » .

ZK. Cuttmsnn
silsniin 0 27 Al" rä " ' ,r ' 2>'

Ständig groSes Lager in _

ZIGARETTEN
aus reinem orientalischen Tabak , ohne Mundstück
• F- Band , von 210 Mark an.
Rein überseeischer Hauchtabok sehr preiswert .
Lavcrbesuch lonnend üeschäits eit 9 —5 Uhr.

ZKswe großen ZKSdel - Läger
Herrenzimmern , S»
delin - Ga

mit Spellczimmem , . . . — . . . - - - -- - — . - -v —■
zimmern . Leber - u Ssbelln iSarnltnren . vlüsch -
saia », TrumennO , Schränken , vertitoa . tom -
pletten » Uchenelnrtchtnngen niw . itehen zur ae
dlligen zwangioten Besichitgung in bei Hrnnaeastratzr

Mr. T, Mr. 6 >, Mr. 186 nahe Aalrnlhalei Platz 5e

/aödsl - I�eeknei ' , ,
l uon �—fi |

Platin !
Zahn 5 M. und höher , in Platin u. Oold Ws 1000 M. '

Gramm 100 M. u. höher . Mal - Brenn - I

f/i , iQHn stifte , Kontakte , Krambons , Drähte , Tiegel . ,
$ — alter Schmuek usw . Höchste Preiec . j
� tUlOiU Emil Teleliler , BcUealllaaccpiau 6«�iprt ,

Zahngeblsse
Zahn bis 75 ZK. !

Gold ! Silber !

iMflnzen ! Salpetepsjorss Silber !Quecksilber 1 ;

GlübstrumpiaschelStannIolpapler ! Kupfer ! Messing etc .
Sämtliche MetaUe zu höchsten Tagespreisen kauh

; Edelmetall - Einkaufsbnrean , Webersvraße 31 . „

3 AMMeleii
— desalbeie Magllttaismltglie -
bec — für die Veiwolinng der
in starker Enttolckelung stehen »
den Industriestadt vner L w ,
Stadtkreis , rund 93000 Ein »

' wohne : zählend , find dnld -
! mSglichst für eine Wadlbaurr

van 12 Jahren zu besetzen.
Das Diensteinkommen beirägr
vorbehaltlich Genehmigung des
Bezirksausschusses :
e) penflonskählg : _

Grundgehalt . , 8900 M.
steigend alle 3 Zahre
um 805 M. , einmal
um 690 M bis zum
Söchstbetrage von 9200 ,
Wohnungsgelb 1035 .
Thezulage 517ÄI „

h| nlchwenflansiShige Bezüge :
üluberrrztehungs . Beihilfen
nach besonderen »rund -
lägen , für da » L u. 2. Rind
je 100 M. und für die weite¬
ren Rinde : je 80 M. jährlich .

Eine Neuregelung der Be¬
züge ist in Vordereiwng .

Teuerungszulagen werden
nach staatlichen Sätzen für
teuere Orte — Riaffe A — ge¬
währt . Ruhegehalt und Sinter -
bltebenenversorgmigwieStaat ».
beamte .

Geeignete Bewerber , welche
die erforderliche Erfahrung in
dem Rommunalverwaliungs -
dienst auf zuweilen haben , wollen
ihre Gesuche mit Lebenslauf
und beglaubigten geugnisad -
Ichriften unter Angabe etwaiger
Wünsche wegen Anrechnung
von Dienstjahren aus das Be-
soldungedünnaltcr bis zum
20. Januar 1920 an den unter -
zeichneten Stadtverordneten .
Borsteher ( Rathaus ) einreichen .

BuerLÄ - , IN/18
den 27. Dezember 1919.

her Siebte erordnete » .
Vorsteher .

Autogen » ScbwcIBer .
gelernt . Schlosser , jos. verlangt .

2L klemme , Zriebenau ,
Schmargeaborser Str . 32 .

Vorarbeiter
lüt Kupfer - , Messing -
und AIuminlum - Drabt -
zicherel gesucht .

Derselbe mull mit Mehr -
fach - Ziehmaschlne und
dem Stellen der Zieh¬
eisen vertraut sein .

Offerten unter K. 44
an die Hauptexpedllion
. Vorwärts1 " . 34D

MlzeuWM .
Spezialist für Schnitte und
Stanzen , umfichttg und er»
fahren , findet aussichtsreiche
Stellung in flewem Betrieb .
Offerten NN Rudolf Masse ,
Mnrtgpiag unter E. O. 4884 .

M - WWn
für ornamentale und figürliche
Arbeiten , sowie 1 Bildhauer
für Speise - und Herrenzimmer
von größerer Möbelfabrit sofort
gesucht Offerten mit Angabe
von Reserenzen mtb Lohnen -
sprüchen imt U 44 o. b. <Ejp. b. ®L

tfrtrteptft mit »aubefdslag
■s - UyCCIsl . grtlnbL vertraut ,

für sofort gesucht. 33 ®
W. klemme , Bln . - Friedenan .

ß fertikalliolrer
ftir Präzisionsarbeit gesucht. —
Angebote mit Angabe der bis -
Herrgen Beschäftigung sind zu
richten an dt« Erpediiiou bienr
getttmg unter 3. 44 . an die
Haupterp ed. de» �iorwirtzc .

d)

ZoSlüM MMkridvas bn vireklorslelle im

Zügewslegeaml m Stnöt Benin .
Seit der ersten A>i »fchrrtbung der Stelle im Ottober 1919

haben die Gemeindebehördeu eine durchgreifende Neuregelung
her gesamten Jugendfürsorge in Berlin vorgenommen . Das
frühere Jugendamt ist zum Zugendpflegeamt , einem der vier
großen Hauptämter im Jugendamt , umgewandelt worden und
hat setzt folgenden erweiterte » Geschäftskreis :
a) Säriglingsfürsorge , Mlitterheime , Säuglingsheime , Krippen .

Kleinkinder - und Schnlkinderpsiege , Rindergärten und Rinder -
horte , Schulspeisung , SchutzaHnpflege , allgemeine Maß¬
nahmen zur Versorgung lräutachcr Rindet , Mitwirkung
bei V«: solgung der Schuwersäumniffe :
Landaufenthatt , Ferienkolonien , Ingenbwandern . Schul -
entlassenetrpflege , Benissberalung . Lehr - und Dienststellen -
Vermittlung , Jugendherbergen , Lehrlingsheime ;
Jugendheime ;
Iugendbildung und Zugendunterhaltung , Iugendlesehallen ,
Bekämpfung der Echundliteraiur , Knabenhandfertigketts -
Unterricht , gartenbauliche Betätigung ;
Wohnungsstellen » ermittlung für Jugendliche ;
Sport , Turnen , Spielen , Rudern , Schwimmen . Baden

( besondere Abteilung ) .
Die Dtrettorstelle ist damit bedeutend gehoben und daher
der Geyaltsreform der Beamten und Angestellten in d. e

c)

<>)
e)

fl
e)

bei
Sonderaruppe eingereiht und mit einem Sehalt van 11 000 bis
16000 M. ( fünf zweijährtge Steigerungen zu je 1000 Ml aus -
gestattet worden . Daneben werden noch an abdanfahiger
Teuerungszulage gewährt :

jährlich 2000 M. für Verheiratete und Ledige> die
Familienanhörige im etgenen Haushalt unterhatten ,

jährlich 1500 M. siir Ledige,
außerdem für jedes Rind einen Zuschlag von jährlicb

500 M.
Diese Umstände nötigen zn nochmaliger Ausschreibung .
Bewerbungen von Persönlichkeiten die ähnliche Stellungen

betleidet oder sonst Erfahrungen ans obigen Gebieten haben .
sind mit Lebensfaus und Zeugnisabschriften

bis zum 20. Januar 1920
an da . Städtische Jugendamt , Berlin SW. S8, Alse Zakob-
straße 33/35, zu richten .

Aus die erste Ansschrelbnng eingereicht « Bewerbungen
brauchen nicht wtederhatt zu werden .

Berlin , den 3 Januar 1920.

Städtisches Jugendamt .
Sassenbach ,

69 Zug. 20. Barfitzender .

WM - Schloßbauer

illilm Anschläger
_ _ iHonteure

werden aolort eingestellt 25 ®'

? aazer A. g. , Bertin K 20.

Verkäufer
für

Kleiderstoffe

Seidenstoffe
Leinen - und
Saumwoliwaren

sofort gesucht

Meldungen von II - IZUhrTonn .

Kails d. Mens
0. m. b. H.

Berlin W 50
Tauentzienstr . 21/24 .

Für unseren Zeltungs - etc . Verlag suchen
wir energischen 225/5 »

Geschäftsführer .
Dieser muB Fachmann , mit dopp . Buchfürung ,
Bilanzaulstellung und Genossenschaftswesen
durchaus vertraut sein . Sofortiger Antritt er¬
wünscht . Meldungen mit Qehaltsansprüchen
u. Zeugnlsabschr . erb . an die Geschäftsstelle der

GenosseDsiMsiinieiierei Rensaiz M vniz.
_ E. G. m. b. H. Neusalz ( Oder ) . _

nur allererste Kraft , die befähigt Ist , einem großen Out
vorzustehen , rum baldigen Eintritt gesucht . Bewerbungen
mit Lebenslauf , Zeugnisabschi ftev , öehaitsanspnkben und
Bild unter H. 44 an die Hauptexpedilion des . Vorwärts " .

WWsMl .
Kachmann , siir
ein neu gegrüu »
bete » Zeitung «-

� — , wwwww| w — | — , - - -, unternehme » zu
sofort gesucht. Organiiatortsch « Befähigung erwünscht .

M Volkszeitung für Hinterpommern
ftüsiin , Hobelorstraße . 225 ' 4' ,

Autogen - Schwei kenn
I199D *sofort gesucht

Deutsche Total - Gesellschaft m . b. H. ,
Cliarloftcnburg 2, Guerickestr . 21.

Zeltungs- Zentrale (Z. Z. )
Aktien - Gesellschaft

stellt Botenfrauen ein den Ge
chäftssieilen : l46/4a '

Baetwaldsir . 42, Lausitter Pia « 14/15, Stegliuer
oirabe 37. Lifl . ' enstr 3, 2. H. pt , Ackerstr 174,
i ' rlnzenstr . 31, Qreilenhagener Str . 22; Wilhelms¬
havener Str . 41, Immamielkirchstr . 24. — Char -
iottenburg , Scsenhelmer Str . l. — Schönehetg ,
Beiziger Str . 2/, —Lichtenberg . WartenbergstraBe I
— Treptow . Kiefholzsir . 412, Oramenz . — Neu¬
kölln . Neckarstr . 2.

Falzerinnen _ _ _ _
für Abendstunden , nur umsichtige , tüchttg - Rräfte verlaust
ZwttoäBtcBVBi - Iz » » . Spi * nd » oer Brücke lOL

Lorstellung von {- ' h' l Uhr nachmittag - . 1 * 15



der Räte - Krach .
Monwg abend taqte in den . Vorussiasälen " die Rumpf - Ball -

Versammlung der linisradikalen Arbeiterräte . Di « Kommunisten
hatten eine Erklärung eingebracht dofe Müller » Räteorganisation
unter Verletzung der elementarsten Voraussetzungen der Zusammen -
arbeit durchgedrückt worden sei . Die Erklärung fordert die sosor »
big « Einleitung einer großzügigen Aktion gegen daS kommende Be -

triebSrategesetz .
Der Kommunist Rasch führte auZ : Man habe einen „ Verein "

gegründet und ein Vereinsstatut beschlossen . Es sei bedauerlich .
daß Männer wie Daum ig derartigen Unsinn mitmachten . Die
Rätebewegung sei damit auf ein Wahlrecht von Mitgliedern
beschränkt . Es gebe — Leser , sei gefaßt I — keinen Bollzugsrat
mehr , sondern nur eine Zentralstelle der BetricbSrätevereinigung ,
Sitz Berlin . Der Zweck der Räte werde hierdurch gleich dem der

Gewerkschaften . Wer den Entwurf durchsehe , müsse sagen , daß
mit der schlimmsten Leichtfertigkeit verfahren fei . Dies «
Räte könnten nur als Vertrauensleute des Berein - angesprochen
werden . Es werde lediglich eine Betriebsorganisation geschaffen
und als Etikett „ Rätevereinigung * darauf geklebt . Was jetzt zu
tun fei . sei m erster Linie Neuwahlen vorzunehmen . Das Ma -
terial über die im August ausgeschriebenen Wahlen sei noch vor -
banden . ( Zuruf : „ Wo denn ? * ) Ich weiß nur . wer das Material
verwaltet , aber nickt , wer eS hat . ( Gelächter . ) E » wird ge -
sagt . N o S k e besitze das Material . Die wirklichen Räteanhänger
dürfen diesen

Näteverriu

nich . mitmachen . Wenn man sich beute noch darauf festlege , be -
deute eS eine AuSeinandersprengu ng der Räte . Ein Zusammen .
arbeiten zwischen den Kommunisten und Unabhängigen sei in
diesem Fall auSgeschloffe «.

Täumig bedauerte , Rickard Müll « ? einen Eck merz antun und
ihm den Glorienschein vom Lmupt nehmen zu müssen , der rbm von
kommunistischer Seite verlieben sei . Man habe nämlich dauernd
Müller zum Vater de - Rätesvstems gestempelt , während in Wahr -
beit daS Räicsvstcm ein Resultat kühler gemeinschaftlicher
. sUnvferenzen sei . Der Rätegedanke stehe ständig veränderlick in
Fühlung mit den wechselnden Anschauungen ( lü ) der Revolution .
Er habc sick wiederholt umformen müssen . lNauscruna ! Verrat !
Grundsatzlossgkcit — ist da » bei anderen I Red . ) E ? sei «ine ob -
scktive Unehrlichkeit der Kommunisten , von einer Ueberrumpelung

reden . Schon seit Monaten sei dieses Rätesvftem mit ihnen
durckbcraten worden . Bisher , tagte Däumig , haben wir uns in
guter kommunistischer Gesellschaft bekunden . Bei der Betrachtung
der Stellungnahme der . Kommunistischen Partei wurde Däumig
wiederholt unterbrochen . Däumig rief ärgerlich ! Ich weiß
sa . liebe Leute . wa > nicht K. P . D. ist , ist minderen Verstände ? !
Däumig ergpfahl angesscht ? der drohenden Gegenrevolution , alle
Räte zusammenzufassen . Auf baS Betriebsrätegesetz wollen wir
pfeifen l In verschärfter Form wird die Revolution in die Be -
triebe hineingetragen werden . Nicht die Mitglieder der Rätcorga -
nisation . sondern alle Arbeiter sollen die Räte wählen .

lBei Sckluß des Blattes ist uns der Ausgang des Matches noch
nickt bekannt . Red . ) _

Streik üer Versicherungsangestellten .
Die gebeiinen Abstimmungen in den VersscherungSbstriebe . 1

haben etwa 87 Pro, , der abgegebene « Stimmen für den Streik er -

geben . Die Entscheidung , ob in den Ausstand eingetreten werden

soll oder nicht , wird im Zentralverband der Angestellten erst im

Laufe deS Dienstag erfolgen . Man will sich, falls eS zur Ar -

beitsniederlegung kommt , nicht allein ans Berlin beschränken , son -
dern auch die Angestellten im ganzen Reiche umfassen . Shm -
pathiekundgebungen find u. a. auch aus Köln und Magdeburg
«tngetroffen .

Vertrauensvotum für August wknnig .
Der ostpreußische Prvvtirzialvorstand unserer Part « hat nach

einer Aussprache mit dem Genossen August Winnig , dem
Obcrpräsidonten für Ostpreußen , folgen de Entschließung ange -
nommen :

. Der Bezirksvorstand würdigt vollauf die großen Schwierig -
leiten , die einem sozialdemokratischen Oberpräsidentcn der Pro »
vinz Ostpreußen erwachsen . Bei der gefährdeten Lage der Provinz
hat der Bezirksvorstand auch volles Verständnis für die
Vcstvebuitgen des Genossen Winnig , als Oberprösident die Partei »
politischen Auseinandersetzungen nach Möglichkeit auS . zuschalten und
die Parteien zurgemeinsamenArbeitfürdaSDeutsch -
tum zusammenzuführen . Der Bezirksvorstand steht diesen Be -
strebnngen des Oberpräsidentcn infolge deS Verhaltens der Recht ».
Parteien ablehnend gegenüber . Er hat es deshalb auch nicht für
zweckmäßig hatten können , daß Genosse Winnig rn einer von der
äußersten Rechten einberufenen Versammlung in demonstrativer
Weise mit diesem Gedanken hervortrat , ohne vorher mtt den leiten -
den Kreisen der Parteiorganisation Fühlung zu nehmen . Der Be¬
zirksvorstand stellt jedoch ausdrücklich fest , daß diese MeinungSver -
sch - edenhett kein Grund sein kann , die weitere Zusammenarbeit
mit dem Obcrpräsidenten abzulehnen . Er weift olle Gerüchte , daß
er die Abberufung beS Gcn » ss - n Winnig von seinem Posten wünsche
und betreibe , entschiede « zurück . Der Bezirksvorstand erkennt an .
daß Genosse Winnig als Oberprastderrt sine zwischen den Parteien
nnd den verschiedenen Klassen . der Bevölkerung verinirtelnde Stel -
lung suchen muß und nicht die Wünsche der Parteigenossen allen
anderen Rücksichten vorausgehen lassen kann . Der Bezirksvorstand
weiß die Tatkraft und die Urtcilsschärf « de « Genossen Winnig in
seinem schweren Amte zu schätzen und ist einig m dem Wunsche .
daß Genosse Winnig an seinem Paste « verbleibe ; er
knüpft daran jedoch die Erwartung , daß sich da » Zusammenarbeiten
m,t dem Genossen Wrnuiy in Zukunft « n�jer al » bisher ge¬
statten wird . *

Ein v! erteljahrhunöert »SozialiftischeMonatshefie ".
Mit dem soeben abgelaufenen Jahr beschließe « . die »Sozialisti -

scheu Monatsheft « * das erste Viertetjahrhundcrt ihrer Tätigkeit .
Die »Sozialistische « Monatehefte * waren bekanntlich , obgleich thre

politische Mirarbeirerschaft sich ausschließlich aut dem Kroii ' e der

Parreigenossen rekrutierte , niemals offizielles Parteiorgan . Gerade

dadurch erst oermochten sie ihre Aufgab « vollständig zu erfüllen , die sie

sich von Beginn ihres Erscheinens an gesetzt hatten : in absoluter

Frerbert deS Denken » , ohne Rücksicht auf irgend welche parteiogitat orichen

Zwecke die sozialistische Theorte weiterzubilden . ES gab keine Wirt -

schafrliche . politische oder kulturelle Frage , die sie in ihrer 25iährigcn

unermüdlichen Arbeit nicht neu durchsorschr , keinen für die Per »

wirllichung Dt » Sozialismus wichtigen Zweig de » öffcntitchen

Lebens ( und was wäre bei einer organisch zusammenfassenden Be »

rrachlungSart der geiellscka , tischen Probleme für den Sozialismus
nicht von Bedeutung ? ) , den sie nicht in ihr Weltbild einbezogen
hätten .

Eben darin desteht der Charakter der »Sozialistischen Monats -

hefte *, und darauf beruht der starke geistig « Einfluß , den sie sich

unter allen wahrhaft sozraltsttsch Empfindenden erworben

haben , daß der wette Kreis ihrer Mtarbeiter zur Vertretung

einer lückenlos geschlossenen sozialistischen Weltanschauung

wurde , einer Weltanschauung , in der der wirtschaftliche
Sozialismus nur «tuen ( freilrch den wichtigsten ) Bestandteil «ine »

neue » geistigen und wirtschaftlichen Sein » der Menschheit dar » '

stellt . Deshalb gatt in den »Sozialistischen Monatsheften * von

scher die sozialistische Gesinnung als da ? ausschlaggebende
Kriterium richtiger Stellungnahme zu jeder Frage , auf welchem

Felde sie auch immer liegen möge .
Es ist das Verdienst ihres Herau - geberS , des Genossen Joseph

Bloch , daß er die Zeitschrist nicht nur stet « auf fttenger wissenichast -

licher Höhe hielt , sondern sie vor allem auch mit dieser sittlichen

Gesinnung erftillte . _

Sn Engländer über das Nöchling - Urtell .
In der » Daily News * wird von Austin Harri son über die

französische »Justiz * das folgende Urteil gefällt : In Großbritannien
könnle natürlich eine so batbarische Stta ' e niemals verhängt wer¬
den : denn sie ist Grausamkeit oder gemeine Tortur . Wenn wtr aber
auch nicht die Macht daven , das Straigeietz eincr anderen Nation zu
kontrollieren , 10 geht diese Angelegenheit uns doch direkt an .
denn der Krieg war ein Krieg der Berbünderen , und die Ursache
eine euroväische . Niemals würde Frankreich es sich betrallen

lasten , eine solche Rachepolttik ohne unsere Unterstützung zu betreiben ,
durch die es allein in den Stand gesetzt war , oen Sieg davon -

zutragen . Sinv wir schon soweit , daß wir im Namen der Welt -

gcrechtiglcit in mittelalterliche Tortur zurücksallen ? Diese Teui wen
handelten zweifeltos ouf Beiehl . . . Ist e« zu verstehen , daß wir

gestatten , den puren Namen und die Ehre Briionniens so zu miß -
brauchen ? Die Borstellung . daß der Weg zum völlcrbund durch dir

Foltrrkuuimcr geht , ist Heuchelei . Nichts als Irrtümer , Grausam -
keit . Nacke tonn au « einer Politik der Brutalisierung unschuldiger
Oprer entsprießen , linier guter Name ist im Spiet . En , Wort von
uns und Frankreich würde von seinen Methoden Abstand nehmen .

Verbotene Hilfsaktion für Wien .
Durch die Polizei hat die französische Verwaltungsbehörde den

Redaktionen in Wickbaden verboten , in irgendrinrr Form Propa -

ganda für die Hilfsaktion für die notleidrude Wicuer Bevölke .

r u n g zu machen .

Gegen Sie ungarischen AlörAer !
Die Arbeiterschaft Wien » veranstaltete Sonntag in

sechs Bezirken M a s f e n k u u d geb u n g e « gegen die Hinrick -

tungen in N n g a r n. Nach Ansprache von Parteisührern und Ab -

geordneten nxtrdc eine Entschließung gegen den weihen Terror in

Ungarn angenommen und darin ausgesprochen , �daS enge Beziehungen

zwischen den ungarischen nnd deutfchöftrrreichischen Reaktiv -

n L r r n bestünden , deren letztes Ziel die Wiederaufrichtung der

Dynastie HabSburg fei . Die Arbeiterschaft fordert von der

Regierung größte Wachsamkeit , sofortige Ausweisung der

ungarischen GegenrcvolutionLre ans Oesterreich und

Sperrung der Grrnzrn für ihre Agraterr . Die Kundgebuugrn ver -

liefen » hne Zwischenfall .

D! e pariser verhanölungen .
Der Vorsitzende der deutschen FricdenSdelegation in Versailles

hat am Sonnabend einzelne bei den Verhandlunzea zu regelnde
Fragen mit dem Generalsekretär Dutasta nochmals mündlich be -

sprachen . Bei dieser Gelegrnhett ist Herrn Dutasta eine Aufzeich -

nung übergebe « worden , in der die Stellung der deutsche « Regie -

rung zu diesen Fragen kurz gekennzeichnet wird . Zur Beseitigung
der Schwierigkeiten , die sich au » der Nichtbetriligung
Amerikas an der Errichtung des rrsteu Protokolls über die

Nicderlcgung der Ratifikationsurkunden ergeben , ist Deutschland

bereit , weitgehend Entgegenkomme « z « zeigen . EL

wird sodann nochmals festgestellt , daß Verkäufe deutschen

Hasen rnaterialS rn » Ausland nach dem Z. November nach
den bisher angestellte » Ermittelungen nicht stattgefunden haben .

Ferner wird erneut Verwahrung dagegen eingelegt , dast die

Besatzungen der deutschen Kriegsschiffe in Scapa Flow , die stch im

Berttaurn auf die Abreden deS . Waffenstillstandes in den Macht -

bereich der Gegner begeben haben , gewaltsam festgehalten werden .

Weiter wird die Erwartung ausgesprochen , daß die si kleinen

Kreuzer , die »ach dem Friedensvertrag Deutschland verbleiben ,
solche Schiffe sein werden , deren Ersatz durch Reubanten nicht schon
in wenigen Jahre » nottvend ' g wird . ES wird betont , daß die be -

wegliche Verteidigung der lan «gestreckten deutschen Küste ans den

Besitz militärisch brauchbarer Kreuzer unbedingt anyewicsrn ist .
Tie deutsche Regierung hat der Friedenskonferenz eine Norr

übergeben lassen , in der darauf gedrungen wird , daß daS Aufgebot
von BcsatzungStruppen in den AbstimmungSgcbietc « mit

Rücksicht auf die Finanzlage Deutschlands auf da » den Ber -

hältnisscn nach unbedingt erforderlich « Matz beschränkt bleibe . Hin -

sichtlich der AbttennongSgebiete von D a n z i g nnd M r m e l wirb

die E. warttrng ausgesprochen , daß weder die künstige Freistadr

Danzig noch daS Gebiet von Memrl mit de « Kosten für die Be -

satzung belastet werden , da deren LeistnngSfähigkert bei weitem nickst

ausreiche . Die Stärke der von der Entente für Danzig geplanten

Besatzung würde den bisherigen Bestand der FriedenSbesatzung er .

heblich überschreite » ; auch in Memel würde eine geringere

Besatmnp hinreichen , um die Ruhe und Ordnung eufrechtzuerholtcn .
Ein Wunsch aus A l l e n p e i n, dort dir Einwohnerwehr weiter .

bestehe « zu lasten , wurde nach Pari » weitergegeben .
Laut « Echo de Pari » " hat sich in der Sonnabendfttzvng des

Oberst » « State » ei » hedentsame , Vorfall zugetragen . Der Bot .

sckmster der Verrinigtrn Staaten Wa klare verlangte , daß dir

Beschlüsse de » Obersten Rate » »uküusttg statt mtt der Formel : „ Die
alliierten nnd assoziierten Mächte " durch die Formel » Die
alliierte » Mächte " eingeleitet werden . Der Schriftsteller
Pertinax fügt hirrzn , daß die Vereinigte » Staaten nicht mehr
ofstziell an de » gefaßten Beschlüssen teilnehme « wolle « ;
aber sie werde » stotzdrm durch erneu Gesandten in den Sitzungen
vertteten sei ». Wilson wird nicht nur von der Politik deS Oberste «
RatrS Kenntnis haben , sondern es wirh auch nicht » endsllltig be .

schlösse » « erden , ohne daß vorher feine Zustimmnn , erlangt
Wörde « ist .

Dutasta erklärte , der Fünferrar bestehe darauf , daß vor In -
trastsrtznng »eö Friedensvertrages «lle technische » Einzelhrite » er -

ledigt werde » . Bei diese « technischen Einzelheiten handelt - L stch
in der Hauptsache « m die Transporte der alliierte » Truppen , « m
die Räumung sowie die Besetzung der rckzutrrtenden Gebiete und
der Gebiete , in den ? « Volksabstimmungen stattzufinden habe » , um
die zuständige Gerichtsbarkeit i « diesen Gebieter », den Rebrrgang
der Vcrwattuuge » usw .

Zu der Eowntenot « , in der daraaf hinzewirse » wird , baß in
Oberschl - ste « , » große Zusammenziehungen von Truppe » statt -
fände » , wird amtlich festgestellt , daß während der letzte « Monate
keinerlei Truppcnverstärkuusen in Oberschlesten fiatrgesvuden haben ,
Indern daß im Gegcntcit Truppe « aus Oberschiesier besonder » »ach
Ostpreuße » zum Grenzschutz « bgezoge u ttwrde « sind . SS sin »
von drn au « dr « Bnlttku « kommende » ' Truppen keinerlei
Formationen nach Oberschlesien verlegt worde « . Wen » solche Rück »
kehrer nach Oberschlefien gekommen sein sollte », so kann eS stch nur
um einzelne dort beheimatete Leute haudeln . Die knappe mili »
tärifche Brlegoug Oberfchlesten » reicht » nr auf da » Notdürftigste
hur , um dort die Ruhr « ad Lrdnuag «afrechtzuerhalten ,

Wie bekannt , hat der Oberste Rat den Beschlutz grfatzt , de »

Einwohnern der Abstimmungsgebiete den Schutz derjenigen Macht
angedeihe « zu lassen , deren Vertreter ihr Gebiet verwaltet . Da

Obcrschlesieu durch eine Kommission unter dem Borsitz des fr an -

z ö fischen Generals Le Rond verwaltet werden wird , geht die
Rolle de - Schutzmacht in Oberschlcsir » ans Frankreich über .
Damit ist die Gleichberechtigung der deutschen und polnischen Ägi -
tatioa am besten gesichert !

Neue firbeitskämpfe in öer Schweiz .
( Draht bericht unseres Baseler Korrespondenten . )

Gegenüber der generellen UebercnckeitSzeitbensilliigung des

schweizertfchsn Bundesrats an Industrie und Gewerbe als Üeber -

gang zur 4&- Siundcn - D. ' oche , die ab 1. Februar eintreten soll , er¬

läßt der schweizerische Gewerkschaftsbund eine Aus -

fvrderirnz an die Arbeiterschaft , jede Mehrarbeit über die

48 - Stundes - Wsche zu verweigern . DaS Unternehmertum drrcht der

Avbcttsveoweigernng mtt allgemeiner Aussperrung .

kleine politische Nachrichten .

Abg . Genosse Brey zurückgetreten . Nach einer Bekanntmachung
des WahllommissarS hat das Mitglied der preußischen LarckeSver .

sammlung August Brey in Hannover , gewählt für Hannover -
HildeSheim - Lüncburg , sein Mandat niedergelegt . Da die

beiden nächsten auf der Liste der Mehrheitssozialisten stehenden
Kandidaton ablehnten , tritt der Tischler Bruno Hcmpel in

Celle au seine Stelle .

Tie Haaptverhandlung gegen den N- Snermörder Gras 91: co -

Valley ist vor dem Bollögeuchi München auf de » 15 . Januar 1920

anberanmr .

Reichswehr gegen Balttknmcr . Die ReickSwchrtruppen sind in
Stärke von ungefähr vier Kompnftnlen in Znrau einzetflckl . Der

Führer der Truppe » hat da « Kommando über das Durchganas »
lager Großporitzsch üb - rn »innren . Die dort uniergebtachien Ost «

truppen , annähernd SR ) Mann und 12 Osfifter «, sind im allge¬
meinen ohne Zwischenfall entwaffnet worden .

Gnstwirtekundgebung in Hamburg . Wie rmS auS Hamburg ge -
meldet wird , hat der Polizeiherr von Hamburg vor einigen

Tagen die Polizeistunde auf 10 Uhr herabgesetzt , da die Kohlennot ,
in der sich Hamburg befindet , schon seit längerer Zeit zwingt , die

Abgabe von Gas und Elektrizität in der Stadt zu beschränken , da

auch die Industrie nur völlig ungenügend beliefert wird . Von den

Gast Wirtsorganisationen wird gegen diese Verordnung
Sturm gelaufen . Sie beabsichtigen am Dienstag große D e m an .

straiionSversammlungen abzuhalten , um die Aushebung
der Verordnung zu erreichen . Die Polizeibehörde steht dem durch -

auS abUhnend gegen ber und wird die Abgabe von GaL und Etek -

trizttät nach 10 Uhr untersagen und die Polizeistunde nicht über

10 Uhr hinaus verlängern . _

Wirtsihastliche Nachrichten .
Preiserhöhuuge « .

Benzol . Der Bcnzolverband bat mit sofortiger Gültigkeit de «

ErzeugetverkausSpreis von 108 W. auf 275 M. für den Doppel -

zentner erhöht .
Salz . Die deutschen Salinenverhände haben die Talzpreis « ein¬

heitlich von 16,50 M. aus 20 M. für 100 Kg. erhöht . Dazu Zuschlag
bis 8 M. je nach d . n besonderen ErzeugungSkosten .

Zinkblech . Die Vercin : qiina der Zinkblech Walzwerke hat den

Preiö von 601 M. auf 736 M. für 100 sstp erhöht .
Braunkohlenbriketts . T» e den mitteidoutfchen Braunkohlen -

werken vom Re iebsi rn r !i chafts m i oi stc ri u ni zugebilligte neue Preis -

erhöhung für Briketts und Raßpresrswin « stellt sich auf 15 M. pro
Tonne ztUMgtich 6 M. für den Low von Arbeiterwohnungen
und weitere 2 M. für Bezahlung von Lebensmitteln

für Bergarbeiter , so daß die am 1. Januar in Kraft getre -
tene Gesa irrt preis erhöh : i ng 23 M. pro Tonn « ausschließlich Steuer

beträgt . Die Preiserhöhung für Rohkohle ist dementsprechend .
Preisgestaltung in der olettretechnischen Industrie . Da die

TeuerungSzuschlägc auf die Vorkrieg - chrei . se stellenweise biS� nahe
an 1000 Prvz . erhöht worden ma>ß»en , und auch bei einem späteren
Abbau der TcuerungSzuschläge immer ein Mehrfaches der Vor -

kricgspreise bleiben iverde , so hat die Proisstelle des Zentralver »
bandcs der deutsehen elettrotecknischen Industrie neue Grundpreise
in Höhe der dreifachen Bockriegsproise unter entsptcchonder Ver -

ringerung der Zuschläge scstgesotzt .

Auslosung 47/Moz . RachAschgtzanweisungrru
Heute wurden bei der StaatSschuldeuverwaltung 15,4 Millio¬

nen Mark zur Rückzahlung am 1. Juli 1W0 ausgelost .

Vorschüsse der anrcri ? anlsch : n Nrgicrung mt die eigruc
Industrie für euroyüische Lieferungen .

Einer Reutermelduna eni « Wasbington zufolge macht die War

Finanee Corporation bekannt , daß vier Vorschüsse bis zu einem

Gesamkbotrage von 17 Millionen Dollar an Fabrikanten ge -
währt werden , die für das Ausland arbeiten . Diese Maßnahme
wird ai ? der erste Schritt der Rechernng zirgwisten des Wiederauf¬
baues deS zerstörten Europas bezeichnet . Es falten unter die Vor¬

schüsse vier Millionen für Lokomotiven für Polen , fünf Millionen
für eiektrische Malchitian für Frankreich und Belgien sowie
LandwirtschaitSgerät « für England und ztvei Million on für
Windercherstelturg der Htahlsabriken Frankreichs .

Europa « Verschuldung au Amerika .

Aus einem Slow Dorter Brief an den „ Bert . Bövsen - Tourier *
eertnehme n wir :

Sine sehr eirtdriitgliche L>hre für sSnttliche europäische Ratio -
nen bergen die Ziffern das AuoiandShandelS der Vereinigte »
Staaten in sich . Das Land der Fülle exportierte in de »
ersten zehn Monaten vorigen Jahres trotz ungünstiger Va -
luta , erschöpfter Kredite und dar Notwendigkeit für Eu -
ropa , möglichst im eigenen Land « zu k- rnsen , für 4 Relliarben
Dollar Ware mehr aiS eS vsn Suropa importierte .

Wie Europa diese Schulden je bezahlen soll ,
darüber ist man sich hier völlig im unklaren . Man

weiß , daß e » in cht in Geld geschehen kann , sondevn eö muß irr
Ware sei «; aber zugleich tveiß man . daß die einzelnen Unter «
« chmer und ai . ch Gruppe » nicht so lange Kredite gewähren können .
Da soll « so die Regierung helfe », die ssLboc mit den liobbichst «»
Defizits mch dem enormsten KostAwor - mschtcrz , den das Land je in
friede nSgetten gesehen hat , sich heamrschtagen muß . Obendrei »
wird die Sichetcheit der eurepÄfcho » Zustände wegen der Arbetter -
unrast und ArbeitSuntmstigkeit al » sehr problematisch angesehen ,
und e « ist kau « dar « , zu denken , daß man von hier Wetter cmst
llng wisse Rohmaterialien und Rabrunq k»eft ". u wird , wenn brübeu
wicht der einzige Austauichfaktor . Arbeit " energisch und
reichlich rn die Ersch . iwung tritt .

Amerikanische Warenknuse i « Englaud .
Di « . Voss . Ztg. " teilt mit , daß der große Aalutaunterschied

ziwischen den Bereinigten Staaten und Eügstrnd die Amerikaner
veranlaßt , große Mengen Textistvarew in England aufzukattfea ,
Angesichts der Warcnknapphoit in aller Welt Nacht sich beveÄL txnt
starke Preissteigerung bewerLxn .



GewerffchaflsbewMng
Unternehmer Im Jahre 1920 .

Seit Oktober tgt9 wird , wie neulich schon berichtet , don den
in der . Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenverbände " zusammen¬
geschlossenen Hauptorganisationen versucht , eine endgültige Regelung
der Lobn - und Arbeitsbedingungen der Kollegcnschafl in den unter
privater Verwaltung stebenden Elektrizitätswerken von
Groh - Berlin und der Provinz Brandenburg zu erreichen . Die
beharrliche Weigerung des Unternchmerverbandes , Manteltarif und
Lohnsätze gemeinsam zu beraten » führte zu Verhandlungen im
ReichsarbeitSministerium . Auch hier blieben die Unternehmer aus
ihrem völlig ablehnenden Standpunkt und drohten im Falle eines
behördlichen „ Zwanges " , ihren Verband auszulösen .

Die Ausführung dieser Drohung könnte die Angestellten nicht
schrecken , sondern nur freuen . Sie würde auch zeigen , daß gewisse
Unternchmerverbände sich dann auflösen , wenn Forderungen der -
handelt werden tollen , die über ihre Vorschläge hinausgehen .

Die Oeffentlichkeit und vor allem die Arbeitnehmer in
ihrer Gesamtheit haben ein Interesse daran zu erfahren , welche
Schwierigkeiten den Gewerkschaften trotz steter VerhandlungSbereit -
Willigkeit von einer Unternehmergruppe gemacht werden , die von
modernem Geist wirUich „ keinen Hauch verspürte " .

Energisch widersprochen werden mutz auch der von Unternehmer -
feite aus leicht erkennbaren Gründen gegebenen Darstellung , die

Gewerkschaften wollten „ zu agitatorischen Zwecken " absichtlich die

Verhandlungen verschleppen , — die Angestellten hätten auf der von
dem Direktor deS M. - N. - W - Konzern vorgeschlagenen Grundlage den
Tarif abschlietzen wollen und können , und nur die Gewerkschaften
hätten dieS verhindert . Eine am 20 . Dezember l ! HS staltgefundene
Besprechung der in Frage kommenden Obleute hatte ein Resultat ,
das der nachfolgende Teil eines Protokolls erkennen lätzt :

„ Unverbindliche Gespräche des Direktors 53 . mit einem AuS «
schutzmitglied und ein nachfolgendes Telephongespräch mit dem
Vertreter der Afa erweckten den Anschein , als wolle man doch
roch verhandeln . Um nichts unversucht zu lassen , wären die An -

. gestellten dazu bereit gewesen . Ein erneutes Telephongespräch
nit Direktor 83. im Beisein der Obleute aus Berlin , Steglitz .
I ' berswalde , Guben . Frankfurt a. O. , Oranienburg usw . lietz
aber deutlich erkennen , datz ein Verhandeln auf der Grundlage
unserer zuletzt eingereichten Vorschläge überhaupt nicht in Frage
kommen würde . Nur der Metalliarif sollte als Verhandlungs -
basis anerkannt werden . Da dieser Vorschlag natürlich völlig
unannehmbar war , konnte nicht verhandelt werden . Die An -
ivesenden sind der Meinung , datz der bisher von der Tarif -
kommisston und den Vertretern der freien Gewerkschaften be -
schriltene Weg der einzig mögliche und richtige ist . und datz nichts
bisher unvenucht gelassen worden ist , um die Wünsche der
Kollegenschaft zu erfüllen . "

Die Gewerkschaften müssen die Verantwortung ablehnen , wenn
die durch das Verbalten der Unternehmer aufs äutzerste gereizte
Stimmung unter der Kollegenita ' t zu Komplikationen tührt .

Lebenewichr ' ge Betriebe kommen hier inBetrachr . Die Oeffent -
lichkeit und die Aufsichtsbehörde mützle ein Interesse daran haben ,
datz in diesen Werken Verbälinifse geschaffen werden , die einen

ruhigen Weilerbetrieb ermöglichen .
Nochmals soll eS in dieser Woche zu Verhandlungen im

ReichsarbeitSministerium kommen . Wenn nicht in letzter Stunde

eine Grundlage geschaffen wird , auf der wirklich verhandelt

werden kann , wenn die Unternehmer inzwischen sich nicht dem

klar gekennzeichneten Standpunkt der Angestellten genähert haben ,

wird sich das Aeutzerste vielleicht doch nicht vermeiden lassen . Nun

denke man aber nicht , es handle sich hier etwa um Forderungen ,
die den Ruin der Unternehmungen bedeuten würden . Man fordert

für kaufmänni ' che Angestellte in der niedrigsten Gruppe 400 M. , für

technische Angestellte 450 M. , Lohnsummen , die von Mitgliedern deS

gleichen UnternebmerverbandcS schon längst gezahlt , ja zum Teil

noch erhöht wurden , i ' o z. B. in Spandau bei den Brandenburgischen
Krels ' ElektriiilätSwerien . Das Beihallen dieser Unlernehmergruppe
bei de » Tarifoerbandlangen bildet das Gegenstück zu dem der Ver »

sicherungZunternehmer . Es ist ein Zeichen der Zeil .

dem fi « « wrtettnf : Wt neuen Belastungen de » ArOetterstauShakdeß
hat die Industrie zu tragen .

Di « Abneigung gegen geregelte Verhältnisse , aus der auch alle
Gegnerschaft gegen die Arbeitsgemeinschaft fließt , verführt nun die
Radikalen zu einer Aufdeckung ihrer sorgsam verhüllten Absichten .
Tie „Freiheit " , das Blatt der „ Unabhängigen " , bemerkt zu dem
Beschlüsse der Arbeitsgemeinschaft :

Datz die Arbeitsgemeinschaften diese Erhöhung der Löhne
freiwillig vornehmen wollen , wird vermutlich von ihren An -
bänger » als ein Triumph ihrer Politik ausposaunt werden .
Sehr mit Unrecht ! Denn so wenig früher eine freiwillig zuge -
standene Lohnerhöhung durch die Unternehmer jemals etwas an
den Klassengegensätzen geändert hat , so wenig ist die Tatsache ,
datz die Unternehmer es gegenwärtig in den Arbeitsgemtin -
schasten Nicht aus der ganzen Linie zu scharfen Lohnkämpfen
wollen kommen lassen , etwas anderes als ein Beweis für ihre
kluge taktische Haltung und ibr grotzcs Interesse an der Aufrecht -
erhaltung der Arbeitsgemeinschaften , die sonst Wohl in die
Brüche gehen würden .

Das führende Blatt der Unabhängigen gegen Lohnaufbesserun -
gen ! Das ist zunächst ein Zeichen dafür , datz der Beschlutz der
Arbeitsgemeinschaft den Radikalen den erhofften starken Wind aus
den Segeln genomnien hat , zweitens beweist es aber , wohin man
mit der reinen radikalen Putschpolitik schließlich kommt . Und die
völlige Grundlosigkeit einer solchen Politik führt schliesslich �zu der
Ungereimtheit , datz das Blatt der Unabhängigen in der Arbeiter -
schast gegen Lohnzulagen Stimmung zu machen , versuchen mutz !

Fürwahr , das ist ein böses Schicksal für ein Arbciterblatt .
Aber es ist verdient . Es mutz endlich dahinkommen , datz den

Arbeitern die Haltlosigkeit der Leipziger Politik von den eigenen
Vertretern dieser Politik eingehämmert wird !

ES ist eine autzerordentlich heilsame rein politische Ncbenwir .
kung der Arbeitsgemeinschaft , datz sie den Radikalismus auf diese
Bahn drängt . ES zeigt sich hier eine innere Gesundheit der Be -
srrebungen und deS Wirkens dieser Gemeinschaft , eine Rechtferti -
gung ihres Bestehens , daß der Wirtschaftspolikiker nur wünschen
kann , datz die Arbettsgemeinschafi allen Widerständen der radikalen
Rechten und Linken zum Trotz « sich erhalten werde . "

der Angestekkten und einer tetfüchRchen AoakitwnSfreGeit , wenn
irgendein Verband , der Anspruch darauf macht , Angestellten .
interessen zu vertreten , sich darauf einläßt , datz der Arbeit -
geberverbandSstandpunkt anerkannt wirf ) : nur «r , der Arbeitgeber -
verband , bestimme aus freiem Ermessen , mit wem er für die An >
gestellten Tarifverträge abschließe .

Diesen Standpunkt nimmt der Arbeitgeberverband aus dein
sehr realen Grunde ein , weil die Tarifentwürfe der Bünde eine
empttndliche Unterbietung der Forderung der Versicherung - ? -
angestellten und teilweise sogar eine Verschlechterung gegen -
über den bestehenden Verträgen bedeuten . Der erwartete Vorteil
lätzt den Arbeitgeberverband versuchen , auch gegen den Willen der
Bersicherungsangestellten solche gelbe Organisation heranzuziehen .

Wann wird die Wirtschastsbeihilfc an die Handarbeiter im
NcichsvcrwertungZmnt gezahlt ? Von einem beim Reichsvcrwer -
tungsamt als technische Hilfskraft beschäftigten Angestellten wird
uns zu dieser in Nr . 7 des „ Vorwärts " derüffentlichten Zuschrift
mitgeteilt , datz auch den Kopfarbeitern sowohl in der Abteilung
Eis als auch in der Zentrale des R. V. A. , Fricdrichstr . 100 . noch
nicht die Wirtschaftsbeihilfe ausgezahlt worden rst . Der Schieds¬
spruch sei zwar schon am 24 . Dezember ISIS gefällt , bis jetzt sei
aber noch nichts geschehen , um die Auszahlung in Angriff zu
nehmen . Datz die Angestellten infolge der jetzigen ungeheuren
Preissteigerungen die Beihilfe sehr nötig bätten , brauche nicht erst
hervorgehoben zu werden . ES wäre deshalb sehr angebracht , wenn
die Zunenverwaltung etwa ? beschleunigter arbeiten würde . Den

Hauptgrund des Versäumnisses sehen die Angestellten in dem noch
vorhandenen alten Beamtenapparat , welcher allerdings
die Wirtschaftsbeihttfe bereits erhalten hat .

Holzarbeiter - Vertrauensmänner > Versammlung . Laden - und
Konionnöbelbranche : Heute Dienstag , abends 7 Ubr . bei Mersmann .
Große Frankiurter Str . 16. — Modell - und Fabriktischler : Mittwoch , den
7. Januar , abends 7 Ubr , bei Wald , Pslugstr . 5, Ausstelllmg der Kandidaten
zur Generalversammlung 1S20.

po

Arbeitsgemeinschaft unö Leipziger Politik .
Im „ F i r n" . der sozialistischen Halbmonatsrundschau über das

politische , wirtschaftliche und kulturelle Leben , behandelt

B. Janssen die Bedeutung der Arbeitsgemeinschaft für das

Wirtschaftsleben , und kommt dabei auch auf die Stellung der Un -

abhängigen zu dieser zu sprechen . _
Jansien erwähnt des weiteren den vom Vorstand der Zentral -

arbeitsgemcinschast gefatzten Beschlutz , wonach die Kosten der jetzt

als Wirkung der Landwirtschastsprämic zu erwartenden Erhöhung

der Brot - und Kartoffelpreise durch Aufschläge auf die Löhne der

Arbeiter und Angestellten auszugleichen sind . Hierzu bemerkt der

Verfasser :

„ 53em der Kopf nicht durch radikale Phrasen verkeilt ist , der

wird nickt umhin können , in diesem Beschlüsse eine sehr vernunftige

Lösung der neuen Schwierigkeiten und eine treffuche Bewahrung

des von der Arbeiisgemeinsclxift bcschrittenen Weges zu sehen . Es .

ist sclbstv - rständlich , datz die neue Belastung des ArbeiterhauS . !

Haltes neue Lohnbewegungen und damit emc _ wiederholte Beun - 1

ruhigung des Wirtschaftslebens hervorrufen würde . Di « Arbeits -

qemeinschaft erkennt die Berechtigung dieser Lohnbewegungen von

vornberew an . Sie stellt den Arbeiter vor klare Verhältnisse , in -

Irreführung der VersicherungSangesteNten .
In einer Pressenotiz , die eine Reibe von Tageszeitungen unterm

4. Januar wiedergaben , behauptet her Arbeitgeberverband deutscher
BersickerungSunternebmungen . „datz noch der neuesten Entscheidung
deS ReichSarbeitsministerinmS die allgemeine Verbindlichkeit des
Reichstarifvertrage « aufgeboben ist ". Diese Behauptung des Arbeit -
geberverbandes geschieht gegen besseres Wissen zur Jrreiübrung
der eigenen Mitglieder und der Angestellten . Am 5. Januar er -
klärte da « NeicksarbeilSamt dem Zentralvcrband der Angsstelltcn ,
datz eine Aufbebung der allgemeine » VerbindlichkeitSerklärung
deS ReichStarifvertrageS nickt erfolgt ist . vielmehr liegt
lediglich ein Antrag deS ArbeitgeberverbandeS auf Einleituna
deS Verfahrens dam vor . Das Versahren wird demnächst
auf dem ordnungsgemäßen Wege eingeleitet werden , falls die
Aussicht aus einen neuen Tarifvertrag nicht mehr besteht . Es ist
kennzeichnend für die Kampfesweise der Arbeitgeberverbandsleitung ,
datz trotz einer eindeutigen und richtigen schriftlichen Mitteilung
des Reichsarbeitsamtes an den Atbeitgeberderband dreier die völlig
irreführende und tatsachenwidrige Behauptung durch die Presse zu
verbrerten wagt .

Abstimmung im BersichsruugSgetverbe .
In den Berliner Betrieben , wi « auch in den großen Per «he -

rungsplätzen im Reiche ist die Abstimmung über den Eintritt in
den Streik in vollem Gange oder bereits beendet . Die Bevliner I
Abstimmung ergibt als Gefamtdurchschnitt 87 Prozent für den !
Streik . Tie übrigen Sttmmen bedeuten keineswegs Stoeikgegner -
schaft , sondern zum weitaus größten Teil entspringen sie lediglich
einer anderen taktischen Ansicht . Die organisierten Kollegen , die

gegen den Ausbruch des Streiks im gegenwärtigen Stadium waren ,
'

haben sich schriftlich verpflichtet , sich dem Streikbeschluß zu
fügen .

Au ? dem Reichs liegen bisher Teilergebniss « vor . die minde -
stenS auf dieselbe — zum Teil noch eine höhere — Stimmenzahl
für den Streik schließen lassen .

Der Streik soll den Arbeitgeberverband zu positiven Ver -

Handlungen und nicht nur zu lediglich platonischen Erklä -

rungen über die Bereitwilligkeit , den Versicherungsangestellten
auskömmliche Gehälter und sichere Existenzmöglichkeit als freie
Arbeitnehmer zu gewähren , zwingen . Das MitoestimmungSrecht
der AngestölltenauSschüsse soll im bisherigen Umfange unbe¬
dingt verteidigt werden und rnöglichiten Ausbau erfahren .
Als Hauptkuliss « zur Verdeckung seiner — aktenmätzig nachweiS -
' bat — bereits vor Neberreichung der Angestellten fordorungen be -
schlossenen Ablehnung der berechtigten Forderungen der Auge -
stellten benutzt der Arbeitgeberoerband neuerdings die tcttsachen -
widrig « Behauptung , der Zentvaiverband lehne eS ab , die „ übrigen
Organisationen der VersicherunySangestellten " zu Verhandlungen
zuzulassen . Diese Behauptung ist bewußt unwahr . Der

Zeutralverband führt lediglich die Beschlüsse der Angestellten aus .
wenn er darauf besteht , daß nur solche Organisationen an den
Verhandlungen teilnehmen , die nachtoeiSbar von n e n n e u S -
werten Teilen der Angestelltenschast beauftragt worden sind .
Sobald andere Organisationen , vielleicht die GewerkschaftSbünde ,
diesen Nachweis erbringen� können , steht der Zentralverband der
Angestellten nicht an , wie er bereits seit Biai ISIS —
bei Abschluß deS ersten Tarifvertrages — betonte , gemeinsam mit
ihren Vertretern zu verhandeln . Parteipolitische Gründe

spielen dabei selbstverständlich keine Rolle .

Jedenfalls erwarten alle Versicherung Sangestellten auch von den
Gewerkschaftsbünden , daß sie «S entschieden ablehnen , durch Ar -
beitgeberverbandSgnade die Zulassung zu den Verhandlungen zu er -
langen . ES ist unvereinbar mit dem freien Sekbstbe stimmungsrecht

Mus aller Welt .
Luftverkehr Kairo —Kap .

Das englische Luftministerium hat nunmehr amtlich bekannt -
gegeben , datz der Verkehr aus der neuen allbritischen Route von
Kairo bis zum Kap nunmehr frsigegeben ist . Die Vorarbeiten
haben ein volles Jahr in Anspruch genommen . Die Route folgt
dem Nil . Dann wendet sie sich fast in genau südlicher Richtung
durch das Uganda - Protekivrat bis zur Nordspitze des Viktoriasees .
Zum Teil wegen der ständigen atmosphärischen Störungen ober -
halb de » Sees führt die Rottte am Ostrande entlang , kreuzt
„Deutich " - Ostafrika bis zum Südende des Tanganhikasees und
darauf Nord - Rhodesia bis Lidingswne , von wo sie einen südlichen
Kurs bis Buluwayo einhält . Schließlich läuft sie über Praeioria ,
JohanniSburg , Bloevtfontein guer ül >er die Kapkolonie nach Beau -
fort - West bis Kapstadt .

Die Landungsplätze waren oft aaS den dichten Dschungeln
zu schneiden , Tausende von Bäumen zu fällen , die Wurzeln aus -
zugraben und den Boden von zahllosen Ameisenhügeln zu klären .

Diese wurden korbwerfe von den Eingeborenen fortgeschafft ,
denn keinerlei Karrengerät stand zur Verfügung . Ein solcher
Ameisenhügel erreicht oft 25 Fuß Hohe , der Durchschnitt bis
45 Fuß . Ein Kubikmeter A m eisenh ügelmater ial wiegt etwa 2 >z

Zentner . Bei Nodola in Nord - Rhodesia arbeiteten 700 Einge -
boren « von April bis August und hatten etwa 25 000 Tonnen fort -
zuschaffen . Sprengversuche erwiesen sich als ganz per -

g e b l i ch.
In dem m i t t l e re n Abschnitt finden sich zahlreiche Schmie -

rigkeiten ; der grötzere Teil des Geländes ist von dichtem Busch und
tropischem Forst bedeckt . Landen außerhalb der ausgesuchten Pläye
wird sehr gefährlich , wenn nicht unmöglich sein . Auf einigen
Strecken ist Landtransport unmöglich , und so wird es sehr schwierig
sein , die nötigen Vorräte nach den Landungsplätzen zu schaffen . In
anderen Teilen der Route herrscht die Plage der T s e s e f l i e g e,
was den Gebrauch von Zugtieren ausschließt . Man ist fiir Trans -
Porte lediglich auf eingeborene Träger angewiesen ; Wassermangel ,
NoSguitodistrikte , weiße Ameisen vervollständigen die Schwierig -
ketten .

Entlang der ganzen Linie fehlt eS nicht an drahtlosen Sta¬
tionen . Bei Anwendung der bisherigen Verkehrs -
Methoden würde eS sich um eine Gesamtstrecke von 6223 engl .
Meilen ( je 1609 Meter ) handeln , zu deren Zurücklegung eine Zeit
von 59 bis 74 Tagen erforderlich fein würde . Die Gesamtflug -
strecke dürfte dagegen 5200 Meilen nicht übersteigen . Bei einer
durchschnittlichen Geschwindigkeit von 100 Meilen pro Stunde wären
also nur 52 Stunden erforderlich , um den gesamten Kontinent zu
überfliegen , oder etwa eine Woche , wenn man täglich nur acht
Stunden fliegen würde .

_

Pole » zur See . Am Sonnabend lief der erste polnische Fracht «
dampfer in den Hafen von Neufabrwasier ein . Es ist dieS der
Darnp ' er „ KosciuSzko " , ein neu erbautes Schiff der Pftniich -
Amerikani ' chen Seejchiffahrtsgesellschaft von 7300 Tonnen , das von
Newyork kam .

Todesstrafe gegen Schieber . Das Warschauer Militärgericht
hat vier Militärchauffeure wegen Diebstahls von Aulomobilgunnni -
reifen auf dem Militärflugplatz zum Tode verurteilt .

Erdbeben in Mexiko wurden namentlich in der Provinz Vera -

cruz verspürt . Ueber 100 Tote werden gemeldet , der Schaden ist
groß . Auch ein Seebeben auf der Höhe von Veracruz forderte
Menschenleben und verursachte gewaltigen Schaden .

Verontw . Nr den reirattion . Teil : «rtnt gicklee , Tbarlottendura : für Anzripcii :
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« m Clenstag , den 6. 3onnae 1020 , abends 1 Ahe ,

findet in den beiden aroßen Eiilen de? Ceftretoereiasfeanfes ,
Biexanderpl - S. eine AMsUederversomml » « » der genannten
Fachgruppen statt .

Tagesordnung :
Unkrre Stellungnahme zur Geucralversammlung .

Referenten : Kollege Brlniher . Aollege Sacoiiotoi «.
Sem Wunsche der gachgruppenieiwngen etttfurechend ,

toetdea auch die Aollegen Saact und Arth Schmidt in der
Beriammiung jprecheu .

antritt haben nur Verbandsmitglleder . Sa « Mitgliedsbuch
Ht als Ausweis mitzubringen . Vollzähliges erscheine erwarten

vw Lislenoertreter . I . A. : Hannemann .

Sstl n- Friedenau ,
WirlaadtlraBe 20 .

Teilnehmerinnen am haldiähr .
theorenschen und praktischen
Kursus in Säuglingspflege ,
Säuglinaslilrlorge , Mitchkiiaie
und Slcmtüwerpftege können
sich meiden . _ s8D
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Institut
Meißner mWm

WiWw. ZS . FmnNmZ
Haut . , Harn - u. Unterte tbsleid . ,
nervöse Schwäche , spez veraltet .
Fälle , bei sa>neIL. iich . u. schmerz»
loker Behandlung ohne Bernss -
siärung . Auskunst kostend Barn »
u. Bluiunlersnchting . 10- 1, 5-8.
Donnerstag u. Sonntag 10- 12. *

Isolierten Kupferdraht,
Litzen und Wachsdraht ,

kauft höchstzahlend *

Inseoieurbureau Sehl ich ting
Bertta V «, Unkstraße 10.
TtU LQäov 3703 und ( US.

Elektromotore
Gleichstrom : : Drebstrom

kauft l "

Ingenieurbn Sübliehiino
Berlin W» , Unkstr . 10.

Tel. Lüuow 3705 und 8518.

Hltmetalle
ftupfet , Messing , filn «, ginl
und BlÄ . auch Edelmetalle
kauft hochstzahlend

kteM. LilliM - Iemaie .
Kottbus « DmnotSÜ . RpLISSSo .

!!! Geld ! ! !
tklr sede Wertfache . HöchfleAn -
kaufspreise kür Vfandfchewa
Brillanten . Soldgegenftände .
Teppiche . Bücher usw. Volki ,
Fried rlchstr . 41 III. Ecke Kochstr.

pistin
pro Gramm

JH. 142- ,
Metallkontor
Alte JakobstraSe ISS

Telephon : Morltzplstp 13 858

Bettnässen
Sa » bekannt vorzügliche und in
seiner Wirkung Hervorragende
Mittel gegen dieses so läMge

Leiden und die bekannten

a Schachtel t W. p. Nachnahme .
Erfolg d. Sankschretb . nachgew .

Echt nur durch' " '
, « exe » « -
' »dura C tOS

ju fcjtchen . 138/7 '

Berichtigung .
In der Verordnung über die

Abgabe und Entnahme von
Brot und Meh! vom 17. Ok¬
tober 1919 muh e« bei tzifier S,
letzter Absatz, statt „Retchsbrot -
marken "

„ TUisebroltarleu -
heißen .

Oold - and Stlbcrmedalllen
kauft jeden Posten

zu aDeriiöclisten Preisen

X Metallkontor �
Berlin SW. 6S, Alte Jakobstr . 138
Telephon . * Moritrolatz 12 858

GolMnzen ,
Silbermünzen ,

kauft hächstzahlend
*

Edelmetall - Einkaufs «
bureau Webcrftraße Sl

Tel. : Alexander 4243.

Ärniee-PislGieD 06
u. Mauser 9 mm kaufen jede
� F. W. WanireyiCö. ,
*) BcrUa . UddfiRtr . 90.

samt siubehär kaufe laufend zu
Tagespeeijen . Unterhalle de-
deutendes Lager .

Ing. -Buro Theo Eoeser
Berlin W 30 , Stübhcnstr . 3
-) Tel. : Lützow S7S0.

Messing S. SS M.
Kupfer kl St. . Zlua bis SSBL ,
ziotguh9 «. Zi » tu . BletZ�0M .
per Silo zahlt nur •

UroDunen - öoRöiüno
vresdener Strohe 14

am Äoitbufet Tor .
Fernsprecher : Moritzpiatz 125 23.

Kanloielle
chafau - , Ziegen - und nah -
falle . WUdware kaust zu
hdchsten Tagespreisen jede »
Quantum Robert Run dt .

Mrwnrrmetstrr. BerUu . �

n - Zähste
nicht un ! « 8 M.
Alte Gebisse , Goldsacuen ,
Silhersachen . GoM - und
Silberciüßzen , Piatina
kauft Praa Knath , / . ions -
kirchstr 54 v. II 14' V20c*

old-Miiitzen
Silber - Könzsn6-]
Platina , PI . . Zähne
nicht unter 8 Mark .

Alte OeUisse kauft E. tiaus -
dorl . Palisadensir . It . v II.

Bleü mi

olle Legierung . . |i �eMeng».
zu HSchstrmToges reis taust
Sbelmalall - dijntauis -
bureau . Weberst atze Zl
«Aiex. 4243) . -

Rcchtsbctstano
Aresbener Str . Ul Aufgang 2.
AllerbMigste Brozetzfuhr . Ali -
meuteu - , Sheicketdungs - , Straf .
sachewBeddacht . EroUttetegen
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